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Perlage ^ Nummer 297 Pforzheim « Anzeiger Samstag/Sonntag , de« 18./19 . Dezember 194)

Aus Pforzheim
Ein Pforzheimer AustausOgesangener berichtet

Ein Sanitätsunteroffizier aus anglo -amerikanifther Gefangenfdiaft zurütkgekehrf

„
Der Weihnachtstrubel , jener glückselige Zustand

früherer Jahre , in denen man noch den „Goldenen
i Sonntag " verzeichnete, spielt sich jetzt in der Haupt¬

sache auf dem SpielzeugmarktderHitler -
Iugend ab . Wie groß die Vorfreude und Kauflust
ist, zeigte ein reges Kommen und Gehen am gestri¬
gen Eröffnungstag der Ausstellung . Sie ist eine
Parade weihnachtlicher Einfälle und originellen Ge¬
schmacks. Bei dem einen Stand sind es die reizenden
Wackelhunde, die sich im Vordergrund behaupten,
beim andern die Püppchen, die von ihren „Mamas "

mit ins Bett genommen werden wollen. Gänze
Fronten Hampelmänner stehen an den Verkaufs-
rojen Schildwache; während Kamele , Elefanten und
andere exotische Vierbeiner in bemaltem Holz über
di« offenen Wände der kostbaren, niedlichen Puppen -

Peters Wunschtraum sind Soldaten

stuben gucken. Wit welchem Geschick und welcher
Liebe wurden Bilderbücher und Spiele ausgemalt
Und zusammengestellt ! Ganze Märchen find illu¬
striert ; manche kleine Künstlerin und mancher stille

S tler haben sich da die Sporen für ihr künftiges
enpferd verdient . Auch Eisenbahnen sind da,

die die Kinderherzen schienenlos ins Glücksland be¬
fördern ; Bauernhöfe , deren DächÄ: man abnehmen
kann , mit Schweinen , Schafen , Enten , Gänsen und
—. Misthaufen . Mutter fällt die Auswahl schwer ;
— am liebsten möchte sie selbst einmal eine der
hübsch bemalten Puppenwiegen in die Hand nehmen,
Deckbett und Kissen lüpfen und das kleine Puppen¬
kind genauer besehen. Nun —. heute beginnt der
Verkauf all der schönen und heiß begehrten Dinge . . .

Die Hitler -Jugend hat zwei große Tage
vor sich, an denen sie einmal den Weihnachtsmarkt -
Hochbetrieb im Saalbau meistern und zum andern

.. die Schlacht mit der roten Sammelbüchse auf Stra¬
ßen und Plätzen für das KriegsWHW schlagen muß.
Sie wird sich wie immer ihren Aufgaben gewachsen
zeigen.

Für ravferkett vor hm Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse

wurden ausgezeichnet : Leutnant und Adjutant
Karl Maldacker und Unteroffizier Gustav
Ruf (Buckenberg) von hier .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Dbergefreiter Otto Kaipf , Gefreiter Werntzr
Schwämmle (Stadtteil Brötzingen ) und Gefr .
Hermann Walter , sämtlich von hier .

Das Kriegsverdien st kreuz 2 . Klasse
mit Schwerter .n wurde verliehen an Obergefr
Arno Heck l.

Froher Nachmittag für Berwundete
Die Verwundeten des Teillazaretts St . Trudpert waren

von der NS -Kriegsopferversorgung in den Saal des Hotels
„Stadt Brette »" zu einem Nachmittag eingeladen, der
ihnen vielseitige Freuden und Genüsse bot. Künstler des
Stadttheaters — Anneliese Rath » Tilly Fensterer, Markus
Rohe, Walther Westhoff , Bertl Kaiser mit Sang und Hu¬
mor sowie Carl Willi Hahn und Hans Leger als musika¬
lische Begleiter — sorgten für frohe Stimmung . Mit
Kaffee und Kuchen und später mit einem Imbiß nebst Ge¬
tränken wartete der Hotelwirt auf , der sich um das gu-
standekommen des Nachmittags sehr verdient gemacht
hatte . Kreisamtsleiter Hock von der NSKOV entleerte zur
Üeberraschung der Verwundeten einen ganzen Geschenkkorb
mit nützlichen Gegenständen und Erinnerungsgaben aus
der hiesigen Industrie . Die Verwundeten, die ans Bett
gefesselt waren , wurden in gleicher Weise mit leiblichen
Genüssen und Geschenken erfreut .

Jubiläen, Geburtstage , Todesfälle
Am morgigen Sonntag feiert Herr Paul Stierle ,

Schlageter-Straße 24, seinen 7 5. Geburtstag . De ?"
Jubilar ist als Geschäftsmann in weiten Kreisen bekannt;
er führte eine der größten hiesigen Exportfirmen, die er
allerdings in den Krisenjahren verkleinern mußte. Er zählt
zu den ältesten Angelsportlern in unserer Stadt und erfreut
sich immer noch guten Humors und bester Gesundheit.

'In Gündelbach vollendet morgen Herr Gustav
Hehr , der früher mit seiner Familie in Pforzheim an¬
sässig war , sein 80. Lebensjahr in guter Rüstigkeit. Am
gleichen Ort feiert Herr Christian Kämpf seinen
75. Geburtstag . — In Heimsheim bei Leonberg begeht
heute Frau Karoline Drodofsky , geb. Kühnle,
Küferswltwe , ihren 86. Geburtstag . Die Hochbetagte ist
Trägerin des goldenen Mütterehrenkreuzes und nimmt am
Zeitgeschehen regen An bei l.

Wir -wünschen den Geburtstagskindern alles Gute zum
Lebensabend!

Rundfunk am Samstag:

Vor wenigen Wochen sind 5000 deutsche Schwer¬
verwundete und Sanitätssoldaten aus anglo -ameri -
kanischer Kriegsgefangenschaft im Wege des Austau¬
sches in die deutsche Heimat zurückgekehrt. Unter
ihnen befanden sich auch Männer aus unserer Vater¬
stadt und ihrer engeren Umgebung . Wir haben einen
dieser Männer ) der für einige Tage hier in Urlaub
weilte , aufgesucht, um uns von ihm über seine Er¬
lebnisse berichten zu lassen.

Uns gegenüber sitzt ein Sanitätsunteroffizier , in
dessen Zügen sich noch die Spuren kaum überstande¬
ner Strapazen und Entbehrungen abzeichnen und
an dessen Händen die Wunden noch nicht gänzlich
verheilt sind, die von äußerst schmerzhaften Tropen¬
geschwüren herrühren . Obwohl nur wenige Monate
in feindlicher Gefangenschaft — als Angehöriger
der Sanitätstruppe hätte er als Internierter be¬
handelt werden müssen, was allerdings nicht geschah
— so haben die Tage und Wochen in tropischer Hitze
bei unzureichender Ernährung .genügt , seinen Kör¬
per dermaßen zu schwächen , daß er an der Grenze
seiner Widerstandskraft angelangt war , als ihm
Mitte Oktober bekanntgegeben wurde , daß er als
Austauschgefangener nach Deutschland zurückgeführt
werde.

„Ja , damals war es höchste Zeit , daß ich von
Afrika wegkam", beginnt der Unteroffizier anhand
eines kleinen Taschenkalenders — das einzige , was
ihm die Engländer und Amerikaner nicht abgenom¬
men haben — seine Erlebnisse zu berichten. „Cs war
in der Nähe von Cap Bone Mitte Mai , als wir die
letzten Granaten verschossen . Wir konnten dem über¬
mächtig angreifenden Feind keinen Widerstand meO:
leisten, waren von allen eigenen Verbindungen ab¬
geschnitten und mußten uns wohl oder übel gefan¬
gen geben. Bei mir waren noch vier andere Solda¬
ten , die ebenfalls aus Pforzheim oder der näheren
Umgebung stammten . Wir wurden auf einen Last¬
kraftwagen verfrachtet und kamen in ein Durch¬
gangslager , dem noch vier weitere folgen sollten.
Lager ist allerdings schon zuviel gesagt , denn es war
nichts als ein Getreidefeld mit Stacheldraht um¬
geben und von MG 's und 2-Ztm .-Geschützen umstellt,
in das man uns brachte. Nach einer Leibesvisitation ,
bei der man uns vor allem unsere militärischen
Auszeichnungen abnahm , wurde uns befohlen, zu
arbeiten , obwohl dies den Bestimmungen über die
Behandlung Internierter widersprach . Als Verpfle¬
gung bekamen zwei Mann für einen Tag fünf Kekse
und eine kleine Büchse gepökeltes Fleisch. Am
schlimmsten war der Wassermangel . Da der Englän¬
der sich nicht im geringsten um Trinkwasser küm¬
merte , mußten wir sehen, aus irgend einer Pfütze
etwas Wasser zu bekommen. Von richtigem Waschen
konnte keine Rede sein, so daß wir in kurzer Zeit
völlig verschmutzt und verlaust waren . In einem
Durchgangslager waren , um nur ein Beispiel zu
nennen , für 2000 Mann 2 Wasserhähne vorhanden .
Man kann sich also leicht ausrechnen , daß nup die
wenigsten sich reinigen konnten ."

„In anderen Durchgangslagern , die wir passier¬
ten , war es nicht viel anders, " so berichtete der Un¬
teroffizier weiter , nachdem er eine kleine Pause
gemacht hatte , um die zahlreichen , sich manchmal
überstürzenden Ereignisse in seiner Erinnerung
etwas zu ordnen . „Der einzige Unterschied bestand
darin , daß sich die Lagerverwaltung einmal in Hän¬
den der Engländer und dann wieder in Händen

der Amerikaner befand. In zwei Durchgangs¬
lagern waren Juden als Leiter eingesetzt, die natür¬
lich eine satanische Freude hatten , uns auf jede nur
erdenkbare Art zu schikanieren. Da wir in jedem
Lager erneut einer Durchsuchung unterzogen wur¬
den ■und der Feind jedesmal immer noch etwas
fand , was ihm begehrenswert schien , um es uns
wegzunehmen, mußten wir zuletzt aus Konserven¬
büchsen essen und uns Messer aus dem Zinnblech der
Konservenbüchsenanfertigen ."

Im Internierungslager
„Und wann kamen Sie nun in das Internierungs¬

lager , wo Sie bis zur Ihrer Rückführung in die
Heimat gefangengehalten wurden, " war unsere
nächste Frage . „Nun , das dauerte immerhin noch
eine gewisse Zeit , zumal wir in einem Durchgangs¬
lager über einen Monat lang blieben . Wir mußten
erst noch eine scheußliche zweitägige Fahrt im of-,
fenen, von Schmutz starrenden Güterwagen mit¬
machen , bis wir nach Saint denis de Sig kamen,
einem kleinen Ort in Algerien , südöstlich Oran , an
dem Flüßchen

' O 'Sig gelegen, in dem sich das
Internierungslager befand.

Das Klima ist hier alles andere als angenehm .
Obwohl gebirgig , herrscht am Tage eine unerträg¬
liche Hitze, während es nachts empfindlich kalt wird .
Das Lager war nun im Gegensatz zu den früheren
groß und geräumig . Auf Wachtürmen standen Po¬
sten , die das ganze Lager übersehen konnten . Hier
hatten wir nun Zelte als Unterkunft , die bei trok-
kener Witterung so leidlich als Behausung gingen ,
abgesehen von den Flöhen , die uns dermaßen plag¬
ten , daß wir nachts auf und ab gingen , weil wir
nicht zur Ruhe kommen konnten. Kam aber einmal
einer jener gefürchteten afrikanischen Regengüsse, die

haben . Als wir zum Abtransport nach Deutschland
'

bereitstanden , entdeckten plötzlich amerikanische Sol¬
daten unter uns einen jungen Araber , dem es ge¬
lungen war , in unser Lager einzudringen , und sich
unter uns zu verstecken. Als ihn die Amerikaner
ergriffen , um ihn aus dem Lager zu befördern ,
sträubte er sich mit Händen und Füßen dagegen und
erklärte , er wolle sich nicht länger von den Eng¬
ländern mnd Amerikanern drangsalieren lassen, er
wolle mit nach Deutschland und wenn es als Gefan¬
gener sei, um bei den „Allemands" zu arbeiten .

" —

„Haben Sie nun Zeitungen erhalten oder sonstige
Möglichkeiten gehabt, sich über die Lage auf den
Kriegsschauplätzen zu orientieren .

" ist unsere nächste
Frage . „Leider nem," erhalten wir zur Antwort .
„Wir waren in unserem Lager völlig von der Welt
abgeschlossen und hatten keine Ahnung über die
wirklichen Ereignisse.

' Gewiß , die Engländer und
Amerikaner kamen fast täglich, um uns höhnisch
grinsend wieder einen Sieg zu melden, den anglo -
ämerikanische Truppen über deutsche Truppen da¬
vongetragen haben wollten. Wir wußten natürlich
bald , was wir von diesen „Siegen " zu halten hat¬
ten und gaben nichts auf ihr Gerede. Eine stärkere
seelische Belastung bedeutete es dann allerdings für
uns , als man uns eines Tages , im September , mit¬
teilte , Italien habe kapituliert , die anglo -amerika -
nischen Truppen stünden bereits am Brenner und
in wenigen Wochen , spätestens aber am 9. Novem-
her ( ! , sei der Krieg zu Ende und Berlin besetzt .
Unser Glaube an Deutschlands militärische Kraft
war allerdings stärker als alles Gerede des Geg¬
ners , mit dem er uns wankelmütig zu machen ver¬
suchte. Bald fiel uns dann auch auf , daß die Eng¬
länder und Amerikaner immer seltener über die
Ereignisse in Italien sprachen, daß die Worte Bren¬
ner oder Deutsche Grenze überhaupt nicht mehr in

alles überfluten , dann schwammen unsere Zelte buch- — - - - . . . .
stäblich auf dem Wasser, zumal sie keinen festen Un- ihren Gesprächen vorkamen und eines Tages hörte

tergrund hatten . Wir versuchten nun diesem Uebel einer von uns , der etwas,englisch verstand , wi " ~‘n

dadurch Abhilfe zu schaffen , daß wir uns aus Lehm Hauptmann zu einem anderen Offizier sagte :

und Stroh viereckige Steine formten , und diese an
der Sonne trocknen ließen , um damit einen festen
Boden in unseren Zelten zu schaffen."

Die deutschfreundlichen Araber
„In -diesem Lager bleiben wir , bis wir aus¬

getauscht wurden . Schreiben konnte ich nur einmal
und zwar gleich Anfang Juni , später wurde dies
uns von ? en Amerikanern verboten . Wir konnten
auch keine Post erhalten , und meine Angehörigen
haben erst wieder von mir gehört , als ich auf deut¬
schem Boden ein Telegramm aufgeben konnte , das
ihnen meine Heimkehr kündete. Unsere Arbeit be¬
stand vor allem darin , Straßen zu bauen . Da wenig
Aerzte für die arabische Bevölkerung zur Verfügung
standen , mußte ich einmal in einem arabischen Dorf
Kranke besuchen , und ihnen Arzneimittel bringen .
Die Bevölkerung war mir durchweg freundlich ge¬
sinnt , sie wollte viel von Deutschland wissen und
vor allem sprachen die Männer mit großer Ehr¬
furcht von Marschall Rommel . Noch heute hat sein
illame, trotz aller anglo -amerikanifcher Versuche, das
Gegenteil zu erreichen, einen guten Klang . Im üb¬
rigen möchte ich .

" so fügte der Unteroffizier hinzu ,
„hier kurz eine Episode einflechten, die ein bezeich¬
nendes Licht auf die Einstellung der arabischen Be¬
völkerung gegenüber den Anglo-Amerikanern wirft ,
die ihnen ihre Frauen und Mädchen verschleppt

Goldschmiedekunst im Kriege
In den Schöpfungen des Kunsthandwerks

erreicht die Arbeit des Gold - und Silber¬
schmieds ihre höchste Entwicklungsstufe . Was
Ausbildung und Technik, Geschmack und Modegel¬
tung in dieser Richtung gemeinsam bewirken, wurde
Mt je von Pforzheim als der Weltstadt des
Whmucks führend beeinflußt . Auch der Krieg mit
seinen Abgrenzungen nach außen und seinen Be¬

fer Krieg ist doch ein verteufelt hartes Dine
kommen sin Italien kaum vorwärts ." Da kor t
wir uns an den Fingern abzählen , daß sich der
Feind wieder einmal verkalkuliert hatte , und daß
unser Gefühl recht behalten hatte , die deutsche Füh¬
rung habe die Lage gemeistert. Genaueres aller¬
dings über die italienischen Ereignisse erfuhren wir
erst auf unserer Heimreise.
Wir werden aasgetauscht

Langsam ist während unseres Gespräches die
Abenddämmerung hereingebrochen, und während der
Unteroffizier die Lampe im gemütlichen Wohnzim¬
mer anzündet , beginnt er von der Heimreise nach
Deutschland zu erzählen . „Schon seit mehreren Wo¬
chen waren, " so hebt er an , „in unserem Lager Ge¬
rüchte im Umlauf , daß wir wegkommen würden .
Die meisten behaupteten , nach Kanada ;

'einige aller¬
dings erklärten steif und fest, sie hätten etwas vom
Gefangenenaustausch gehört. Niemand wollte ihnen
dies natürlich glauben , und man quittierte ihre
Behauptung mit Hohngelächter. Eines Tages nun
sollte uns der Zufall zu Hilfe kommen. Ein eng¬
lischer Sergeant war mit seinem Auto ins Lager
gefahren . Einige deutsche Internierte wollten sich
den Wagen näher ansehen, und als sie an den Fah¬
rersitz herantraten , lagen da einige Papiere . Neu¬
gierig geworden, beugte sich einer , der noch einige
Brocken Englisch aus der Schulzeit her kannte , über
die Papiere . Plötzlich dreht er sich um und sagte
zu den anderen : „Wir werden ausgetauscht , hier
stehts ." Zuerst wollte es wieder niemand glauben ,
aber als wir am gleichen Tage alle zusammenge¬
rufen wurden , und man uns erneut eingehend
durchsuchte , hatten wir doch etwas Hoffnung , der
Kamerad könne recht haben. Am Abend wurde uns
dann auch wirklich mitgeteilt , daß wir in wenigen

liehen Erziehung und richtunggebender Meisterlei¬
stungen ab. Dank der Initiative des Leiters der

Staatl . Meisterschule, Oberstudiendirektor Frank . , _ . .. ,
, . I . , . . . . Mafien nach Oran gebracht wurden , um von dort

gederhen hier auch unter größten Schwierigkeiten aug au f j,em j,eg Austauschs nach Deutschland
immer wieder die höchsten Forderungen zur Blute . * - - " ' - ■. - - !,J. — -

Wir zeigen un Bilde eine Auslese von Gemein¬

schaftsarbeiten der Staatl . Meisterschule: die als

i «

_

Ol!»«®

Gemeinschaftsarbeiten der Staatl . Meisterschule Pforzheim

unter Beteiligung der Klassen für Entwurfzeichnen und Linienstechen (Prof. GoetzeüJ , tur Emailarbei¬

ten (Fachlehrer Anke ) und der Metallfachklasse (Prof . Wende und Prof . Micheelis ) , und zwar links

oben : Emailschale mit bildlicher Darstellung , links unten : Dose aus Messing guillochiert, -

rechts oben : Dose aus Plexiglas guillochiert , darunter Dose in Silber mit Türkis matrix .

Der goldene Dcmensiegelring mit Lapislazuli ist eine Arbeit von Prof. Ungerer von der
Staatl . Meif 'erschule .

D schlan ^ds e nd et . ^
17.10—I8 .3u Uhr : Sittfo* schränkungeg nach innen hat daran nichts geändert . Spitzenleistungen der künstlerischen Ernte des Jah -

. ' 1.30 : Tanze fid » nnfk Int » nun irfS _ t . t . .. . m_ v . «. .
Tänze

VertrauteNische Musik von Schubert, Liszt u . a. 20.15—2:
von Johann und Josef Strauß . 21.36—22 :
Opernklänge.

Rundfunk am Sonntag:
Deutschlandsender . 9—10 : Kleine Morgenmusik.

16.15—11 :
~ " - - - “ - !“~

im ;
22 : .
Leitung von Clemens Kraus .

Heute von 17 .2« Ohr
pis morsen frtzh .7,45 . JJhr

Die ..Goldstadt " behauptet sich nach wie vor als reS Ausbildungsreife in hohem Grade und unge -

kultureller Sitzfür Schmuckgestal - hrochenen kulturellen Leistungswillen erkennen las-

tung . Auf der Ltnre d
^ ser SelbMehauptung bü - f Diese mb andere Arbeiten , die in der genann -

det dre Staatliche Metsterschule für das Q „ . . , _ .
' - r » , -

deutsche Edelmetall - und Schmuckgewerbe .ein wich- ten Ausstellung die bewundernden Blicke auf sich

hält , legt von Zeit zu Zeit — zuletzt in der soeben Mei st erlehre , deren Segen sich nach Beendi -

zu Ende gehenden „Jahresschau Pforzheimer Künst- gung des Krieges auch für die Neuentwicklung un¬

ter 1943" — Beweist »roden ihrer krusthandwerk- serer ei heimischenIndustrie auswirken wird . Lp.

transportiert zu werden. Die Begeisterung war na¬
türlich groß . Alle Entbehrungen , alles Leid und
alle Schikanen waren vergessen ; was machte es uns
jetzt noch aus , daß einige Amerikaner uns noch das
Letzte nahmen und uns sogar die Hoheitsadler aus
den Uniformen schnitten, wir durften ja in kurzer
Zeit die langentbehrte Heimat wieder sehen ."

„Am Abend des 19. Oktober wurden wir dann ,
so fuhr unser Erzähler fort , auf Lastkraftwagen
nach dem 140 Kilometer entfernten Oran gebracht.
Dort mußten wir uns nochmals auf der Hafenmole
bei strömendem Regen vollständig entkleiden und "

erst , nachdem man uns jedes einzelne Kleidungsstück
umgewendet hatte , durften wir unS wieder anklei -
den und das Schiff betreten , das zu unserem Trans¬
port im Hafen bereit lag . Am Morgen des 20. Ok¬
tober wurden die Anker, gelichtet, und mit Kurs
Marseille der Hafen verlassen. Welches Glücksgefüyl
es für uns war , immer mehr die Küste Afrikas
unseren Blicken entschwinden zu sehen, kann der , der
dies nicht selbst

' miterlebt hass nur schwer ermessen.
Am 23. Oktober kamen wir in Marseille an und
uon hier ging es in Sonderzügen der deutschen
Heimat zu. Mit leuchtenden Augen standen wir am
Abteilfenster, als wir die französische Grenze hinter
und hatten , und blickten hinaus aus das schöne ,
deutsche Land — unsere Heimat ."

Wieder in Deutschland
Als wir unser Reiseziel erreichten, war , obwohl

ich unsere Ankunft um einen Tag verschoben hatte ,
das ganze Städtchen auf den Beinen , um uns einen
vmpfang zu bereiten , der unsere kühnsten Erwar -
ungen übertraf . Die Straßen waren beflaggt und
nit Herbstblumen geschmückt. Auch in den Stuben
der Kaserne , in der wir neu eingekleidet wurden ,
waren überall Blumen ; kein Tisch , kein Spind , auf
dem nicht Astern leuchteten. Geradezu rührend
var die Bewirtung durch die Volksgenossen. Die
Bevölkerung hatte Fett - und Fleischmarken zur Ver¬
fügung gestellt, Kuchen , über Kuchen gebacken , uns
mit Paketen und kleinen Liebesgaben beschenkt, und
eder versuchte im Geben den andern noch zu über -
dieten. Glauben Sie mir . so sagte der Unteroffizier
: um Schluß seiner Erzählung , mancher von uns
wischte heimlich über seine Augen, so ergriffen wa-
en viele von der Herzlichkeit und Liebe, mit der
mS bie deutsche Heimat empfing. Und Austausch -
zefangenen ist Deutschland wieder neu geschenkt
norden." -ost .

Pforzheimer Stadttheater
Heute nachm, geschloffene Vorstellung; abends Operette

„M ä d e l aus Wien " für Samstag -Miete H. Morgen
Sonntag vorm. 16.30 Uhr und nachm . 15 Uhr Kindermärchen
„Dornröschen " im Freiverkauf ; abends Operette
„M ä d e I au s Wie n".

Die Abendvorstellungen beginnen pünktlich
18 . 36 Uhr . Die Besucher werden gebeten , rechtzeitig
zu erscheinen .

4fr Am schwanen Brett
DerKreisleitcr . ,

St» Mittwoch , 22. Dez., 17 .20 Uhr, findet im Feierraum
der Kreisschule Pforzheim , Obere Mmpfener Straße 2«,
ein« Politische - Leiter - Tagung patt . Es habe«
teilzunehmen : Ortsgruppenleiter , Kreisamtsleiter u. Führer
der Gliederungen .

SA -Stur » 1/172 mit Wehrmannschaft: Weihnachtsfeier
19 Uhr Sturmgeschäftszimmer. Urlauber herzL eingeladenI
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ROMAN VON MARIA LANGJ
30)

Währenddessen stieg Karina mit Jmre und
Overbeck zum „weißen Haus " hinauf . An der
Gartentür blieben sie noch eine Weile stehep . Der
Baron und die Baronin hatten bereits ihre Zim¬
mer ausgesucht; das Licht schimmerte durch die Vor¬
hänge . Jmre gab , Overbeck zwar die Hand zum
Abschied , verhielt sich aber sichtlich kühl und reser¬
viert .

Karina ging neben ihm die Treppe hinauf . Es
schien ihr wie eine Gnade des Schicksals, daß dem
Junaen nichts passiert war . Sie neigte nach diesem
Vorfall dazu , Velten eher als das Opfer statt ' als
den Urheber jenes Unheils anzusehen , das das
Leben eines Menschen gefordert hatte .

Jmre blieb auf halber Treppe stehen und fuhr
sich , wie es seine Gewohnheit war , mit fünf ge¬
spreizten Fingern durch has wellige und noch ein
wenig feuchte Haar .

„Ich habe mächtig Hunger
"

, sagte er, „wollen
wir nicht noch mal in die Küche gehen? "

Sie machten kehrt und gingen wieder hinunter .
Der Schlüssel zur Speisekammer war abgezogen,
aber Jmre öffnete die Tür geschickt mit Hilfe eines
Schraubenziehers . Karina strich Brote mit Butter ,
Jmre entdeckte eine Schale mit Kompott , das sie,
ohne erst nach Tellern zu suchen , gemeinsam aus
der Schüssel aßen .

„Wir werden „Du " zusammen sagen"
, schlug

Karina vor, „damit wir wissen , wir bleiben immer
■ gute Freunde , aber du darfst nie mehr solche Ge¬

schichten machen , wie heute nacht. Cs ist mir lieber,
du sagst es mir , wenn es dir nicht paßt .

"
„Nach Nagy-Munkaczy kommst du doch mal ?"

fragte Jmre ; das war wohl seine Art , sich einver¬
standen zu erklären .

Er ließ die Tür wieder zuschnappen; scheinbar
hatte er mit der Speisekammer Uebung. — Dann
schlichen sie auf Zehen die Treppe hinauf , um nie¬
mand zu stören.

„Willst du einmal sehen , wo ich wohne? " fragte
er plötzlich , „du warst noch nie in meinem Zimmer ."
Cr schritt rasch und ohne eine Antwort abzuwarten
vor ihr her und öffnete die Tür . -

Karina erfaßte mit einem Blick den ganzen
Raum : die Glasbehälter unter dem Fenster , in
denen wohl irgendwelche Tiere hausten , zwei für¬
sorglich verhüllte Vogelbauer , einen unbedeckten
Tisch, d«rs flache , niedrige Bett , in dem nur eine
leinenbezogene Decke lag und jedes Kiffen fehlte,
davor die Hausschuhe.

„Nett hast du es dir gemacht" , lobte sie, „ich
hätte gleich erraten , daß du hier wohnst, das ist
ein richtiges Jungenzimmer ."

„Es gefällt mir auch besser als alle anderen ,
aber ich dachte , dir würde es zu ungemütlich sein",
sagte Jmre und lächelte sie dankbar an . „Setzt du
dich ein wenig ?" Er schloß leise die Tür .

„Es ist sehr spät , Jmre — ich werde lieber
schlafen gehen"

, gab Karina zu bedenken. „Hoffent¬
lich hast du dich bei deinem nächtlichen Bad nicht
erkältet , deine Augen glänzen ganz fieberig ."

„Nein , bestimmt nicht", sagte er abwehrend . Er
sah sie an , als warte er, daß sie weiterspreche. . Und
nicht nur seine Augen warteten , sein ganzes Wesen
schien ihr wie in angespannter brennender Er¬
wartung .

Karina hatte das Gefühl , daß sie nicht länger
hierbleiben durfte^ obgleich Jmre so i unverbildet
war , daß ihm Begriffe wie „unpassend" oder „un¬
schicklich

" ganz fremd zu sein schienen . Er sah sich
um , als suche er nach etwas , womit er sie noch auf¬
halten könnte. Schließlich faßte er nach einem
dicken Buch , das auf dem Tisch lag .

„Mein Herbarium "
, sagte er , „willst du eS dir

ansehen ?"
„Nicht jetzt, Jmre , morgen . Morgen zeigst >du

eS mir "
, wehrte Karina ab. Sie sah, wie enttäuscht

er war , ging aber trotzdem an ihm vorüber .
„Gute Nacht — schlaf gut "

, sagte sie und gab
ihm die Hand . Wenn die dunklen, trotzigen Augen
sie halten könnten , würden sie eS tun . Sie nickte
rhm noch einmal zu, dann schloß sie behutsam hinter
sich die Tür .

In ihrem Zimmer ging sie zunächst einmal vor
den Spiegel und betrachtete sich aufmerksam . Das
kostbare maisfarbene Kleid war reichlich mitgenom¬
men , durch den braunen Samt zogen sich häßliche
Knitter . Jmre hatte das '

Cape scheinbar recht fest
zusammengeknotet . Sie öffnete den Schrank , nahm
einen Bügel heraus , streifte das Kleid ab und hing
es auf . Ein paar Minuten später lag sie schon im
Bett . Aber sie konnte nicht einschlafen. Ihre Ge¬
danken kreisten um Grack und die Baronin . Und
dazwischen sagte eine dunkle, werbende Stimme :
„Ich muß immerfort auf dich warten . .

Nn emem der nächsten Bormtrrage ;nchre Grack
den Konsul auf , von dessen Anwesenheit er erfahren
hatte , ikm mit ihm noch einige geschäftliche Frage « zu
besprechen . Er traf ihn in dem großen , kahlen
Vorderzimmer . Lessen Fenster und Türen weit ge¬
öffnet waren . In der einen Ecke hatte er sich ein
Feldbett aufstellen lassen, in einer anderen lehnte
das Futteral mit seinen Jagdgewehren .

Grack hatte Rezanow seit jenem Morgen , als
er zum letztenmal in seinem Büro erschien, nicht
mehr gesehen und würde ihn in anderer Umgebung
kaum wiedererkannt haben . Wenn er sich früher
eine für seine Jahre außergewöhnliche Elastizität
bewahrt hatte , so wirkte er jetzt viel älter als er
sein konnte. Er ging noch immer in der gleichen
Art im Zimmer hin und her . aber aus seinen
Schritten klang etwas wie die ewige Unruhe eines
Verdammten .

, Grack zog seine Zeichnung aus der Tasche und
breitete sie auf dem Feldbett aus . Der Konsul blieb
neben ihm stehen und sah darauf nieder , als müsse
er erst überlegen , was das Ganze zu bedeuten habe.

«Der Umbau — ganz recht "
, sagte er endlich.

Er zog den Kopf zwischen die Schultern und rieb
die Hände gegeneinander , als wäre ihm kalt . Plötz¬
lich reckte er mit einer raubvogelartigen Bewegung
den Hals und stieß mit der Nase ein wenig gegen
Grack vor.

„Mir würde die Geschichte den ganzen Sommer

Vtnmisc&ie HacPnicfiteMturcetfletr *
, . sagte et, ,M gkausse, Wtr stellen best

Umbau vorläufig zurück . Schicken Sie mir bitte die
Ausstellung Ihrer Unkosten und Ihres Verdienst- .
aussalles . D,e Handwerker würden mich von hier _ Eine , die sich zu früh gefreut hatte , rst me
vertreibe « , und ich möchte nicht Weggehen . Ich kann alte Gertrud B ., die sich wegen Anaeklaare
hier ein großes , sehr ansprechende Jagdgelände liner Amtsgericht v-rantworten muß . „

s
n£

Achtem Ich werde sowieso nur _ ?« m Äfert zu U «
ein Krankenhaus übergeführt werden mußte, kielt sie chre^ _ sein. Dafür genügt es, wre es jetzt ist ,

Vielleicht darf ich mich später noch einmal an Sre
wenden?" Er sprach ruckartig und abgehackt , aber
wie ehemals spielte seine Hand dabei an der Uhr¬
kette . Der Ring mit dem großen Stein war zu weit
geworden und glitt bis ans erste Fingerglied .

Grack hatte keine Einwendungen . Es war ihm
im Grunde lieb , daß sich seine Verbindung mit
Rezanow auf diese Weise löste. Er .nahm seine
Zeichnungen zusammen und verabschiedete sich gleich
darauf . Der Konsul brachte ihn bis an bie Tür .
Draußen im Garten stand der Gärtner und reinigte
ein Paar hohe, rotbraune Lederstiefel.

Unwillkürlich schaute Grack zu Veltens Haus
hinunter . Die Läden waren fest verschlossen ; es
sah aus , als sei es unbewohnt . Wahrscheinlich schlief
Velten noch fest nach der langen Nacht, die er im
Kurhaus ' verbracht hatte . Grack glaubte , seine
Stimme im Gespräch mit einem andern Manne ,
gegen Morgen ^ als es schon hell war , unter seinem
Fenster vernonlmen zu haben.

fFortsetzung folgt.)'

vss türkisfarbene Brusttuch / Von Walter P ersieh

Wer noch mit vierzig Jahren den Junggesellen
mimt , tut das entweder als Unglückswurm der
Liebe oder auf Grund einer störrischen Lebensphilo¬
sophie , die ihm mit ihren abwegigen Beweisführun¬
gen beinahe schon die Ehe ersetzt . . .

Otto Eberhardt hätte zwanzigmal Gelegenheit
gehabt zum Heiraten . Er war stets im letzten
Augenblick ausgewichen. Da gab es immer andere
Gründe : „Verlust der Ungebundenheit "

, hieß der
eine, „unsinnig verdoppelte Verantwortung " der
andere , und so gab es noch viele. Jedenfalls trug
der gute Otto seine Unabhängigkeit mit einem ge¬
wissen Stolz zur Schau ; am meisten bildete er sich
darauf ein, daß „eine kleine Verliebtheit " ihn nicht
gleich zu „Dummheiten " hinreißen könne.

Ja , ein bißchen öde war das Dasein denn hin
und wieder zwar ! Aber gab es nicht Unterhaltun¬
gen , Zerstreuungen , Anregungen die Fülle ? Thea¬
ter und Musik kann ein Mensch ganz allein ge¬
nießen . . .

Das große Beethovenkonzert sah selbstverständ¬
lich Otto Eberhardt im festlich erleuchteten Saal .
Während überall ein Kopfnicken und lächelndes Be¬
grüßen vor Beginn herrschte, saß er , im Bewußt¬
sein, sich ungestört sammeln zu dürfen , fremd und
wie vergessen an seinem Platz . Nur einmal blickte
er auf . gedankenlos , mit der unangebrachten Neu¬
gierde, die vor * künstlerischen Veranstaltungen die
Anwesenden mustert — und diesmal durchzuckte ein
fremdes Gefühl den Junggesellen . Ihm schräg ge¬
genüber saß eine Dame , deren Anblick sich ihm auf
eine unbegreifliche Art sofort und tief einprägte .
Zu einer schwarzen Seidenbluse ein türkisfarbenes
Brusttuch , und dieses eben hob die matte Bräune
des klugen Gesichtes, die Fülle der schwarzen Haare
und das nachdenkliche Lächeln des roten Mundes
so stark hervor , daß Otto Eberhardt von leiden¬
schaftlichen Wünschen erfaßt wurde . Diese Wün¬
sche ließen ihn während des ganzen Konzerts nicht
mehr los — sie hätten ihn am liebsten veranlaßt ,
in einer der Pausen aufzustehen und hinüberzu¬
gehen, um sich auf den freigebliebenen Platz neben
der Unbekannten zu setzen. In der Pause sah er
sie nicht, und bei der Kleiderausgabe verlor er sie
wieder aus den Augen. Er wußte am Schluß
kaum, was er gehört hatte , wie die Leistungen des
Dirigenten , des Orchesters und der Solisten ein¬
zuschätzen waren . Das türkisfarbene Brusttuch hatte
ganz ersichtlich sein kritisches Vermögen getrübt ,
wenn nicht sogar völlig aufgelöst .

Otto Eberhardt war darob erbost. Nicht auf sich
selbst — denn er 'selbst galt in seinen Augen als
untadelig , sondern vielmehr auf die Unbekannte ,
die sich auf eine so kühllächelnde Art in sein Den¬
ken gedrängt hatte , daß er, Teufel nochmal ! — noch
tagelang nachher über sie nachgrübeln mußte . Was
wollte sie überhaupt im Konzert ? Verstand eine
solche Frau Beethoven ? Das schien unvorstellbar .
Schon die Art des äußerlichen Schmückens, ange¬
deutet durch das ihrem Typ so besonders günstige
türkisfarbene Brusttuch , sprach dagegen»

Otto Eberhardt hatte bald keinen Genuß mehr
von den Konzerten . Ob Werke von Brahms oder
Reger , von Strauß oder Schumann auf dem Pro¬
gramm standen , immer saß ihm schräg gegenüber
jene Dame , und immer wieder war sie anders ge¬
kleidet — nur das türkisfarbene Brusttuch schien
zum eisernen Bestand ihres Anzuges zu gehören.
Einmal lugte es nur als Andeutung aus dem Aus-

§roß© Himmel ! Von Bruno Brehm
Ich wohne am Rande der Stadt . Morgens feh '

ich vom Bett aus die Sonne zwischen brandigem
Gewölk aufgehen , und beim Frühstück seh' ich auf
der andern Seite im Westen die Hügel auslohen .
Dann erhebt sich der Wind und treibt graue Wol¬
ken herauf , die so lange die Farben abdecken, Hügel
um Hügel , bis bleierne Schwere über dem Lande
ruht . Nicht weit von hier muß der Föhn gebraut
werden , der über die Hänge des Waldes weht, ein
schweres Herz und müde Glieder macht und Sehn¬
sucht nach der Ferne weckt.

Am Fenster stehen die Kinder , und zwischen den
Fensterscheiben liegt ein Brief an das Christkind,
den die ältere Freundin , das Schulmädel , den bei¬
den geschrieben hat . Es steht die genaue eigene
Adresse daraus und eine Anzahl von Wünschen —

wird ihn schon finden und wissen.

Mann wünscht sich Unmögliches :

das Christkind
wem er gehört.

Der kleine
Eine wirkliche,
(vielleicht ar "
lichen Hund ,
noch mehr zum Küssen hat , noch einmal die gleiche
Mutter .

Die Schwester ist weniger in der Wirklichkeit
daheim , sie verdreht ein wenig die Augen und sagt :
„Wie schön die Sterne sind!

„Wie dumm du bist", sagte der solchen Schwär¬
mereien abholde Bruder , „das sind lauter Laternen ,
das sind die Laternen in der Stadt ."

„Unten sind die Laternen "
, belehrt ihn die

Schwester , „oben aber die Sterne ."

„Und wer sagt dir "
, fragt der kleine Mann , „daß

die Sterne nicht auch Laternen sind?" Und in einer
Zeit , wo die Kinder auf jedes Bild zwischen den
Vögeln auch ein Flugzeug malen , ist das eine Frage ,
die sich nicht so ohne weiteres beantworten lägt .

Um über diese Frage hinwegzukommen, stimmt
die Freundin ein Lied an . Aber die Kinder singen
es falsch , und es wird dadurch ein wenig schöner .
Dann schweigen sie. und aus der Nachbarschaft
klingt wieder jene Stimme herüber , die man sonst
nur gegen Mittag an schönen Tagen höre« kann,
eine helle, wunderliebe Knabenstimme , die einzelne
Töne hervorstößt und in gleichmäßigen Abständen
wiederholt . Ja , in dieser hellen, schönen Stimme
ist alles enthalten , was das Leben lrnd und begeh -

Schonheiten . Kein Lied kann schöner sein , keines
kann tiefer rühren . Das Lied rst aus , die Fenster
werden geschloffen , die Kinder müssen schlafen
gehen.

^
Gin Frühlingstag steht vor mir , an dem alle

Birken winkten und alle Primeln leuchteten, ein
Tag , an dem man keinen Schritt tun konnte, der
nicht des Herzens übervollen Krug zum Schwanken
und Ueberfließen gebracht hätte . Und an diesem
Tage sang in das scheue Schauen und zage Wan¬
dern hinein eine Knabenstimme die gleiche Weise.
Welch ein Glück , nach so viel schweren Jahren wie¬
der diese Stimme hören zu dürfen ! Denn der
Knabe von jener seligen Wiese damals wird wohl,
wenn ihn nicht der Krieg verschlungen hat , ein
Mann geworden sein. Aber nun ist er wieder da,
ein anderer - und doch derselbe. Auch meine Kinder
hören diese Stimme , aber sie versuchen es nicht,
sie , nachzuahmen , denn diese eine Folge von Tönen
weiß wohl immer in allen Leiten nur ein Kind für
ckin ganzes Land , für das es dann seine Stimme
erhebt und singt . Möge die Sonne noch recht lange
scheinest, damit der Schnee mir nicht den kleinen
Menschen dort drüben vertreibt , damit dieses Früh -
lingsstimmchen nicht in das Zimmer verbannt
werde!

*

Die Drachen sind verschwunden, diese papierenen
Zugvögel , die sich , wie alle Kinderspiele , nicht nach
dem Wetter , sondern nach der Zeit richten . Alles
hat seine Zeit , und mag der Advent tausendmal
dem Oktober gleichen, die Drachen glauben nicht
daran , sie steigen nicht auf . Vielleicht gibt es ein
Land , vielleicht ist es Felix Arabia , das auf den
neuen Karten nicht mehr zu finden ist , wohin jene
Drachen , die nicht an den Telephondrähten hängen¬
bleiben. fliegen , und von den glücklichen Arabern
aufgespießt und gebraten werden . Denn bei uns
fliegen jetzt statt der Drachen Abend für Abend
schwarze Krähenwolken dahin und senken sich kräch¬
zend über die Wälder , über den schönen Berg mit
dem albernen Turm , der das Kind eines Schloß¬
turmes und eines Fabrikrauchfangs ist.

schnitt eines streng geschnittenen Kleides , ein an¬
deres Mal gab es einem Kleid die entscheidende
Note , dann wieder war es zum Schal geknüpft und
immer erhöhte es den Reiz und die Wirkung des¬
sen, was die Unbekannte mit einer unaufdring¬
lichen Anmut zu tragen wußte . Und , so lächerlich
es auch sein mochte , dieses farbige Fetzchen Stoff
raubte Otto Eberhardt zunächst die Fähigkeit , sich
Hum Musikgenuß zu sammeln — ja , es begann all¬
mählich ihm ganz und gar die Ruhe zu rauben .

Seine Versuche, sich in den Pausen oder bei Kon¬
zertschluß an die Dame mit dem türkisfarbenen
Brusttuch heranzuschlängeln , mißlangen jedesmal
— er fand einfach keine Gelegenheit , mit einer her¬
kömmlichen Redensart ^ein Gespräch ' anzuknüpfen .
Stand sie in der Vorhalle und steuerte er wie von
ungefähr auf sie zu , so wendete sie sich im letzten
Augenblick ab . Grüßte er mit unauffälliger Ver¬
neigung beim Promenieren im Wandelgang , so schie¬
nen ihre in Wahrheit recht lebenslustigen Augen
durch ihn wie durch ein Schemen hindurchzublicken.
Wollte er vorwärtsstürmen , um ihr beim Anlegen
des ,Mantels behilflich zu fein , so kam er jedesmal
um Bruchteile von Sekunden zu spät . . .

Der ständig leere Platz neben der Unbekannten
brachte ihn endlich auch auf den erlösenden Gedan¬
ken. Die Sache mußte ein Ende haben ! Cr war
entschlossen , das Abenteur , das sich ihm nicht bie¬
ten wollte , mit allen Mitteln herbeizuzwingen .

Otto Eberhardt erschien also eines Tages im
Platzmietenbüro und verlangte für den Rest der
Konzerte das Anrecht auf jenen immer leerbleiben¬
den Platz neben der Dame mit dem türkisfarbenen
Brusttuch.

Das Fräulein des Verwaltungsbüros sah die
Listen durch und kam dann mit dem Bescheid zu¬
rück. der Wunsch könne bedauerlicherweise nicht er¬
füllt werden.

„Aber"
, wandte Otto Eberhardt unwillig ein,

„jener Sitz , ich . beobachte eS seit Wochen , bleibt
ständig leer ! "

DaS Fräulein gab das zu , und weil Otto Eber -
Hardt in seinem Drängen nicht innehielt , fand es
sich mit einem Lächeln zu einer weiteren Erklärung
bereit .

„Ich , kenne zufällig den Zusammenhang ", sagte
eS . „Die beiden Platze sind seinerzeit zusammen
vermietet worden , an ein Brautpaar . Dann wurde
der Inhaber jenes Sitzes Soldat . Die Direktion
bemühte sich vergeblich, seinerzeit den Sitz freizu¬
bekommen, weil mehrere Anforderungen Vorlagen.
Es war vergeblich. Die Braut sagte nur : .Ich
habe den Gedanken , daß mein Verlobter mit mir
die Musik hört , solange ich ihm seinen Platz frei¬
halte ! Vielleicht bekommt er Urlaub — und dann
sollte er irgendwo , weit entfernt von mir , sitzen
oder vielleicht überhaupt keinen Platz finden ? ' Da¬
mit mußten wir uns zufrieden geben — und Sie
müssen es auch verstehen, mein Herr ! "

Jawohl , Otto Eberhardt verstand . Er wurde
von jenem Tage an ein nachdenklicher Mensch .
Und wer ihm in aller Heimlichkeit folgt , wird sehen,
daß er immer von neuem einen Text entwirft , bis
er endlich die richtige Form gefunden zu haben
glaubt . Sie wird in diesest Tagen in der Zeitung
zu finden sein :

„Musikfreudiger Vierziger . . . zwecks späterer
Ehe . . . . ." Und an dieser Wandlung hat nur das
türkisfarbene Brusttuch einer Unbekannten schuld .

_ tttib wenn die Kinder dem Krähenvolk nach¬
blicken , dann fragen .sie , wie groß der Himmel ist.

„Alles , Kinder , was ihr seht, ist lauter Himmel ."
„Und hinter dem Berg dort ?"
„Ist immer noch Himmel ."
„Und Hinter dem Schneeberg dort drüben , ganz

weit draußen ?"
„Immer wieder Himmel . Kinder , immer wieder

Himmel ."
„Und wer ist größer ", fragt die»klein« Tochter,

„der liebe Gott oder der .Himmel ?"
„Der Himmel natürlich ", antwortete der kleine

Sohn , „denn wäre der Himmel nicht größer , wie
könnte dann der liebe Gott drinnen wohnen ?"

So ist es. Kinder , so ist es ! Und wir alle wohnen
darunter . Aber nun sind die Kinder schläfrig, sie
sollen nicht später schlafen gehen als die Krähen .

*
Nun schlafen sie, nun träumen sie. nun wachsen

sie im Schlaf und werden größer , die vor kurzem
kaum über den Tischrand greifen konnten , die heben
nun die Augen in die größere und in die ärmere
Welt der Erwachsenen und Entwachsenen ; sie lösen
sich los und tragen sich unter dem großen Himmel
ihre kleine Welt zusammen .

Gott möge sie und uns alle beschützen — und
wenn wir wieder einmal ein schweres Herz haben,
so wollen wir horchen, ob es nicht auch Freude ist,die r- 1- ' . " " "

etn Krankenhaus uoergeiuyrr inen«;« y - 4,
Stunde für gekommen . Sie rechnete damit daß d» wie
Mann nicht lebend das Krankenhaus erlassen wüttw, und

begann sich schon als Erbin zu fühlen. Zunächst machtt sie
sich über das Bargeld her, das der gweiundachtzigiahrige
in feinem Schrank als Notgroschen aufbewahrte , und en^
nahm nach und nach etwa 200 Mark davon. Überraschender ,
weise wurde der alte Mann aber wieder gesund, und mm
kam alles , wie es kommen mußte. Er erstattete em«
Anzeige gegen die unredliche Wirtschafterin mit dem Ergeb.
nis daß diese wegen ihrer häßlichen Tat nunmehr iss
5 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Bei feiner
Vernehmung erklärte der « reis , der einen erfreulich rüstige*
Eindruck machte : „Eie hat sich eben zu früh gefreut
ich will noch hundert Jahre alt werden und sehen, wie sich
alles entwickeln wird !"

•
- Wegen gewissenloser Vernachlässigung de, FSrsorg«

Pflicht gegenüber ihren vier Kindern wurde eine Mutt«
von der Strafkammer Wiesbaden zu zehn Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Die Angeklagte ging viel ihrem Ber.
gnügen nach und ließ dann die Kinder allein in der Woh »
nung zurück , ohne ausreichend für ihre Lebensbedürfnisse
zu sorgen. So waren die Kinder gezwungen, sich Brot bei
den Hausbewohnern zusammenzubetteln und gar die Ab¬
falleimer nach Essensresten zu durchstöbern . Als die Für -
sorgebehörde erngrrff, befand sich die Wohnung in einem
nicht näher zu beschreibenden gustand der Unsauberkeit und
Verwahrlosung . Die Kinder wurden der pflichtvergessene »
Mutter inzwischen abgenommen und in Pflege gegeben .

* -

— Ein anfregenbe» Erlebnis hatte eine Apothekerin
in der Frederiksbergallee in Kopenhagen. Nach Geschäfts-
schluß ertönte die Nachtglocke, und als die Apothekerin di«
kleine Luke öffnet-, stand da ein junger Mann , um er»
Medikament zu erbitten . Als die Apothekerin von de«
Besorgung des Medikaments in den Verkaufsraum zuruck ,
trat , sah sie sich plötzlich zwei Männern gegenüber, von
denen einer eine Gasmaske trug . Die Abwesenheit der
Apothekerin hatten sie benutzt , um mit einem Griff durch
die Luke das Tor zu öffnen. Mit Drohungen wurde di«
Apothekerin in Schach gehalten. Die beiden Räuber stürz,
ten sich auf zwei Gläser Kokain und ein Glas mit einem
Morphiumpräparat . Unter Mitnahme der Gifte verfchwan.
den sie wieder. Als die Polizei erschien , war kein« Spur
mehr von ihnen zu entdecken.

— MSntel au» „Pubelwolle" werden, wie di« Pariser
Blätter berichten, in diesem Winter an der Riviera di«
große Mode für elegante Damen sein . Kein Pudel , der
an der Ripiera lebte, entgeht dem Schicksal, in der Hunde,
klinik des Dr . Baulear in Tap -Ferrat geschoren zu wer.
den. Me dicken Pudelhaare werden einer sorgsamen Bo»
Handlung und Desinfizierung unterzogen und sodann oo»
etwa einem Dutzend Frauen in Heimarbeit gesponnen. An¬
geblich sollen die Pudelhaare «inen außerordentlich wär¬
menden, wollähnlichen Textilstoff ergeben. Dieser wird
gefärbt , was infolge eines eigenartigen Verhaltens der
Pudelhaare zu besonders hübschen Effekten führen soll.
Nicht weniger als 100 Pudel müssen ihre Haare hergeben,
um ein Stück von zehn Meter Stoff herzustellen. 50 Pudel
müssen also geschoren werden, bis man einen Damen»
mantel aus ihrem wolligen Haar Herstellen kann.

— gehn Jahre verheiratet — »hu« e» z« wisse», war
ein Herr Elie Gayraud , der dieser Tage vor einem Pa¬
riser Standesbeamten erschien , um die Formalitäten für
den - von ihm beabsichtigten Abschluß einer Ehe zu erfül¬
len . Der Standesbeamte prüfte gewissenhaft die Register
durch und teilte dem Ehekandidaten mit , daß aus seinem
Plane nichts werden könne , denn er fei ja bereits seit zehn
Jahren verheiratet , Bigamie aber in Frankreich nicht er¬
laubt . Es half Herrn G. nichts, daß er mit unschuldiger
Miene bete'uerte , von dies « angeblichen Ehe nichts zu wis¬
sen. Der Beamte konnte ihm noch mehr sagen, nämlich»
daß seine Frau die Schwester eben jener Dame sei, mit der
er gerade seine geplante Eheschließung anmelden wollte.
Mit der Versicherung , es müsse sich hier um einen Irrtum
handeln , den er aufklären werde, ging Herr G. unverrich¬
teter Dinge nach Hause. Bald aber mußte er feststellen ,
daß es mit dem Irrtum nichts war . Vielmehr hatte sei»
jüngerer Bruder Marcel vor zehn Jahren , weil er selber
noch minderjährig war, einfach auf den Namen von Elie
geheiratet . Die Papiere hatte er sich aus dem brüderlichê
Bestände ohne Erlaubnis ausgeliehen, gur Klarstellung die¬
ses verzwickten Familienstandes bedurfte es eines Gerichts¬
verfahrens , bft dem Marcel zwei Jahre Gefängnis erhielt ,
die aber bedingt erlassen wurden. Darauf konnte Elie
heiraten , und Marcel heiratete unter feinem eigenen Na¬
men seine Frau noch einmal.

- *■ Gangsterstückchen nach amerikanischem Muster erlaub »
ten '

sich während geraumer geit die Mitglieder einer Ein»
brecherbande in der Gegend von Izmir in der Türkei. Die
Bahnverwaltung hatte festgestellt , daß ständig Güter aus
hen Eisenbahnwaggons gestohlen wurden trotz stärkster
UeberwachuUg auf allen Bahnhöfen. Schließlich gelang es
einem Geheimpolizisten, der den gug begleitete, auf der
Strecke zwischen Izmir und Bandirna zu beobachten , daß
in menschenleeren Gegenden junge Burschen auf den gug
aufsprangen , mit modernem Einbrecherwerkzeug die Wag-
gontüren öffneten und Ballen und Pakete an bestimmte»
Stellen den „Abnehmern" zuwarfen . Eine sofortige Maß¬
nahme ber Polizei machte es möglich , die Bande bis auf
den letzten Mann hinter Schloß und Riegel zu setzen.

Dem Vaterland danken wir alles , Ihm sind wir un¬
aufhörlich verbunden , Liebe und Dankbarkeit für

, das Vaterland können nur mit dem Tod aufhören .
Das Leben gehört ihm ujid wenn das Vaterland
es zurückfordert , der Könige würde das seine
mit Freuden opfern.

Friedrich der Große.

Dezembertag

so in unserer Brust hämmert .

+ Reichsminister Dr . Goebbels übermittelte dem Dichter
Han» Taroffa zur Vollendung seines 65. Lebensjahres ein
in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm, in
dem er die großen Verdienste Earoffas als Dichter und
Präsident der europäische» Schriftstellervereinigung wür¬
digte.

+ Der Beethoveu -Prei , der Stadt Wien ist in diesem
Jahre Prof . Dr . h . c. Hans Pfitzner , dem Künder der deut-
schen Seele, in Würdigung seines Lebenswerkes zuerkannt
worden.

+ 3n seinem Heimatort Imst im Oberintztal starb der
akademische Maler Thomas Walch im 76 . Lebensjahr. Walch
war an der Münchener Kunstakademie Schüler von Defreg¬
ger. Sei» engeres Schaffensgebiet war vor alle« die
figurale Komposition und die Genremalerei, für die das
bäuerliche Volksleben feiner Alpenheimat dankbare Motive
bot.

+ Der berühmte norwegische Maler Edward Munch
beging in diesen Tagen seinen 80. Geburtstag . Munch, der
feit Jahren ganz zurückgezogen lebt, nahm auch an seinem
Geburtstag weder Besuche noch Glückwünsche noch Blumen
entgegen. Der greise Maler arbeitet ständig und hat in der
letzte» Zeft wieder mehrere größere Gemälde fertiggestellt.

Von Walter Sach »
Ueberm grauen Dunst des Flusses
hinter weißbereiften Weiden
hängt des Mondes blasse Scheibe
groß und rund im Untergang .
Träger Rauch steigt aus den Häusern ,
wo die Morgensuppen kochen .
Eh es Tag wird , spinnt er wieder
Abendnebel , grau und kalt
Bist du noch von Nacht umfangen ,
wandernd durch den späten Morgen ?
Heute wird kein Strahl dich wecken .
Erde gibt den Tag nicht frei .
Rot und trübe glüht die Sonne ‘
aus den schweren Nebelschwaden .
Hinterm Wald des Mittagskegels
birgt sie bald ihr Angesicht
Alle Wege sind verhangen .
Heimlich raschelt s in den Scheunen .
In den Häusern glühn die Herde .
Heute hörst du nur dein Herz.
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+ An Theateruraufführmige » sind zu verzeichnen : Ein

jvmger Autor , Oskar Grögler, kam mit seinem Einakt«
. Kund des Aubry", einer Komödie um Goethe in

Mahrrfch-Schönberg heraus ; Friedrich Förster» „Bildnis
einer Dame" wurde in Litzmannstadt, Friedrich Kalbfuß'
„Die Liebe eines große» Mannes " in Würzburg und «in
neuer Lope de Bega - „Die Freundschaftsprobe" — in
Frankfurt a . M . uraufgeführt . Die Niederdeutsche Bühne
hatte mtt Heinrich Deiters „De Höllenmaschin " in Ham¬
burg Erfolg . Nino Berrini » „Francesca da Rimini "! dt«m Altenburg aufgeführt wurde, war von Roland Schacht
übersetzt worden. 3m Salzburger Landestheater fand die
Uraufführung der Oper „Das Werbekleid " von Franz
Salmhofer statt . In Mährisch-Ostrau wurde eine neue
Operette „Die himmelblaue Stadt " mtt Musik von Rudi
Gfaller aus der Tauf« gehoben .



(Die Schriftleitung übernimmt für die Aus¬
künfte nur die preßgesetzliche Verantwortung )

Schnick -Schnack . „Während meines Hierseins
hörte ich von einem „nackten Mann "

, von dem in
der Pforzheimer Chronik etwas stehen soll . Soviel
ich hörte , soll es auch ein Buch darüber geben .
Ich bitte mir die Bedeutung klarzulegen .

" — —
Der „nackte Mann " ist eine alte Sagengestalt Pforz¬
heims und spielt eine Rolle in dem gleichnamigen
Roman _des aus Pforzheim gebürtigen Dichters Emil
Strauß . Der nackte Mann soll sich immer gezeigt
haben , wenn der Stadt ein Krieg drohte .

Schüler . „Wie groß ist der Marktplatz , der
Meßplatz und der SA -Platz ?" - Größe des Markt¬
platzes 50 Ar , des Meßplatzes 229 Ar , des SA -Plat -
zes einschließlich Turnhalle 81 Ar .

O . H. 100. „Woher kommt der Ausdruck Kinker¬
litzchen ? " — — Am wahrscheinlichsten ist , daß
Kinkerlitzchen soviel ist wie Spinnfäden . Im Volks¬
mund heißen die Spinnen vielfach Kanker , und
Litze ist ursprünglich der Faden eines Gewebes ,
dann eine dünne Schnur . Das Wort ist also als

„Kankerlitze "
, Spinnwebfaden , gebildet worden ,

und durch Angleichung des a an das i entstand
Kinkerlitze . „Mach keine Kinkerlitzchen " heißt da¬
nach etwa : „Deine Ausflüchte sind nicht haltbarer
als Spinnenfäden .

"

Tausch . „Durch Umzug kam ich ins Gleichstrom¬
gebiet und konnte deshälb meinen Radio nicht
mehr benutzen . Auf dem Tauschweg kam ich zu
einem Gleichstrom - Gerät , das ich nun innerhalb
sechs Monaten viermal in Reparatur geben mußte ,
weil jedesmal in ganz kurzer Zeit die gleiche Röhre
kaput war . Bei der letzten Ersatzlieferung wurde
mir nun gesagt , daß das Gerät schon oft«repariert
worden sei , daß man mir keine Garantie ' für die
Röhre mehr geben könnte . Da mein früheres Ge-

Bhimen , Haus =
usw ., die mei -
wirksam gelegt

rät sehr gut war , bitte um Auskunft , ob ich nach
dieser Zeit noch an den früheren Besitzer des
Apparates herantreten und den Tausch rückgängig
machen kann ?" — — Bei Kauf - und Tauschver¬
trägen über bewegliche Sachen verjährt der An¬
spruch auf Wandlung — Rückgängigmachung des
Kaufes oder Tausches — wegen Mängel der Sache
in sechs Monaten von Uebergabe des Gegenstands
an . Nur wenn der Verkäufer den Mangel der Sache
arglistig verschwiegen hat , könnten sie jetzt noch
die Wandlungsklage , erheben . Lassen Sie durch
einen Sachverständigen begutachten , ob der Man¬
gel schon bei Abschluß des Tauschvertrags vorhan¬
den war und dem Eigentümer des , Radio bekannt ,
sein mußte .

Kunst „ Woher kommt der Ausdruck Stilleben ?" .
- Unter Stilleben — stilles Leben versteht man '

eine Bildgattung mit der Darstellung von leblosen
oder wenigstens unbeweglichen „stillen " Gegen¬
ständen wie tote Tiere , Gemüse ,
und Küchengeräte , Kostbarkeiten
stens vom Maler zuvor ästhetisch
oder gestellt worden sind .

Verdunklung Ispringen . „Wir sind Hausbesitzer
und bewohnen das unterste Stockwerk eines zwei¬
stöckigen Hauses . Das unterste Ganglicht , das auf
unseren Zähler läuft , ist abgeblendet , während das
obere Licht , das auf den Zähler der Mieter läuft ,
nicht abgeblendet ist . Der Mieter brachte anfangs
des Krieges eine Verdunklung an das große Gang¬
fenster an , das sich zwischen der ersten und zwei¬
ten Treppe des oberen Stockwerks befindet und
verdunkelte auch pünktlich . Nachdem die Ver¬
dunklung kaput war , wurde sie vom Mieter entfernt ,
aber keine neue angebracht . Nach einiger Zeit ließ
meine Mutter eine Verdunklung anbringen . Der
Mieter geht zu jeder Abend - und Nachtstunde die
Treppe auf und ab , macht das Licht an , verdunkelt
aber das Fenster nicht . Ist meine Mutter verpflich¬
tet , alle Abend die Treppe raufzugehen und zu ver¬
dunkeln ? " — — Für die Verdunklung des Treppen¬
hauses ist derjenige verantwortlich , dem die Be¬
dienung der Beleuchtung obliegt ! Das ist in der
Regel der Wohnungsinhaber füll die bei seiner
Wohnung liegenden Treppenhausfenster . Es emp¬
fiehlt sich , daß der Hauseigentümer in diesem

Rahmen eine Regelung trifft , die alsdann auch der
Polizei gegenüber verbindlich ist.

Streitfrage 100. „Zwei Bekannte von mir haben
einen Bauplatz , der an verkehrsreicher Straße liegt ,
als Gemüsegärtchen angelegt Wer hat nun den
Gehweg zu reinigen , die zwei Bekannten oder der/

Eigentümer des Bauplatzes ? " -- Wenn Ihre Be¬
kannten beim Mieten oder Pachten des Grundstücks
weder mündlich noch schriftlich die Reinigung der
Straße übernommen haben , ist dies Sache des
Eigentümers des Grundstücks .

Isolde . „Auf meinem Stockwerk , wo zwei Trep¬
pen , ein Flur und ein Klosett jeden Tag zu reinigen
sind, wohnen zwei Mieter . Der eine Mieter , eine
Frau , wohnt zeitweise bei ihren Eltern , weil der
Mann einberufen ist Bin ich verpflichtet , in der
Zeit, in der die Frau weg ist , ebenfalls das Trep¬
penhaus zu reinigen ?" - Nein . Wenden Sie sich
an den Vermieter , damit er die Reinigung durch die
andere Mietpartei zu der Zeit, in der sie an der
Reihe ist , in die Wege leitet .

Hausfrau in Ersingen . „Wie bereitet man Bal¬
driantee ? Muß man den Baldrian kochen ? " -
Ein Teelöffel Baldrianwurzel ,

'wird mit . einer Tasse
kochendem Wasser übergossen und 15 Minuten zu¬
gedeckt stehen gelassen . Ein Kochen der Baldrian¬
wurzel ist , zum Unterschied von anderen Wurzel¬
drogen , nicht nötig . .

J . B ., Westliche . „Mein eisernes Kochgeschirr
will nicht sauber werden . Kann mir der Briefkasten
ein Mittel angeben , wie ich das Geschirr rein be¬
komme ?" - Eiserne Pfannen und Schmortöpfe
,müssen nach dem Putzen und Scheuern gut abge¬
spült werden . Dann werden sie zum Abtrocknen
erhitzt , mit einem Tropfen Oel abgerieben und fort¬
gestellt . Vor dem Benutzen mit einem Bausch Sei¬
denpapier abwischen .

Zum Abholer»
Am Schalter unseres Kontors können die Ant¬

worten auf die Anfragen mit nachstehend aufge¬
führten Kennworten abgeholt werden :

Heidi — Sofie und Ida — Genosse — September
— Hausangestellte — Erika Nickelbett — Bäue¬
rin / Welschkorn — W. B. —: Anne , Kieselbronn —
E. L. — Eutingen — Großeltern — T. F. — Mu¬
seum X Y — Samt — Annchen 113 — Vae victls

— Musik — Wäschespeicher — Frau tChristine —
A. F. H. — Pimpfenstreit — Rosen ans dem Süden,
— S. P. Vivian — Hulla — Flitterwochen — Marie
Helen — Hasenfelle — A. B. — M. M. — H. v.
Daumenlang — Pflichtjahrmädchen / Weihnachts -
Sonderzuteilung — Peter Ahlwarder — Hawai —
Dr. Mohrmann — Kriegersfrau — Dr. Goebbels —
Nr . 120 Kleeblatt — K. B„ Calw — K. W. Flieger-
u. Reserveoffizier — Massieren — Nr . 275 — H. B.
— Kampf dem Verderb — F. K. St. — Färben von
Handschuhen — Hedi — Schälchen —7 Schn. Schö.
Ein Teil der Anfragen wurde schriftlich beantwortet .

Am Schalter schimpft die Miese fauf:

„Ich reise als Soldafenbrauf ,
dies Bild beweist s - und ich will fahren !

“

„Das war Dein Schatz - vor dreißig Jahren “

lacht Liese : „Es steht nichts geschrieben
vom Fesfbesuch solch alter Lieben !"

Amtliche Bekanntmachungen
Unteroffizier Im Großdeutschen Heer

Angehörige der Geburtsjahrgänge 1927 und 1928 , die Unteroffiziere im

Heer « erden wollen , melden sich sofort beim zuständigen^Nachwuchsosfizrer
der Annahmestelle für Unteroffiziersbewerber des Heeres oder beim Wehr¬
bezirkskommando. Auch Jungen des Jahrganges 1926 können sich noch
bewerben. — Dienstzeitverpflichtung kann für 12 und 4 ' /i Jahre erfolgen.

Dem 12 Jahre dienenden Unteroffizier stehen nach Beendigung seiner
Dienstzeit alle Berufe offen. Er wird noch während der Dienstzeit ut

eigenen Heeresschulen auf den erwählten Zivilberuf vorbereitet . Als
Militäranwärter erhält er bei Uebernahme ins Beamtenverhaltnis bevor¬

zugt Anstellung. Außerdem wird ihm bei Uebergang ins Zivilleben durch
Auszahlung einer geldlichen Abfindung die wirtschaftliche Unabhängig¬
keit gesichert . ^ „ . ..

Die verkürzte Dienstverpflichtnng aus 4Jahre wurde vor allem für
Anerben und Siedlungswillige eingeführt . Allen 4-/, Jahre dienenden llu -

teroffizieren wird bei Entlastung bevorzugt ein Arbeitsplatz vermittelt .
Nur Jungen , die sich frühzeitig melden, haben Aussicht , zur gewünfch

ten Waffengattung eingezogen zu werden. , - , , ,
Sofortige Meldung führt nicht zu vorzeitiger Einberufung , sondern

gewährleistet planvolle Regelung des Schul , und Lehrabfchlwstes , sowie

Einberufung zum RAD . ' ,
Weitere Auskünfte an Bewerber und Eltern erteilen die Rachw

offiziere des Heeres, die Annahmestellen für Unteroffiziersbewerber
Heeres und die Wehrbezirkskommandos.
Oberkommando des Heeres. Annahmestelle V für AnterofffKiersbeWekder

des Heeres, Stuttgart , Reinsburgstraße 29.
Rachwuchsoffizier: Pforzheim , Westliche 47.

Petroleum - Berechtigungsscheine
1 Die Petroleum -Berechtigungsscheineder Serie „H" (gelb mit rotem

Aufdruck ) verfallen am 31. Dezember 1943 ; nach diesem Zeitpunkt darf

der Petroleum - Groß- und Einzelhändler die Berechtigungsschein « der
Serie „H" vom Verbraucher nicht mehr annehmen.

2 Der Petroleum - -Einzelhändler hat d,e von ihm bis zum 31. 12 . 1943

vereinnahmten und belieferten Petroleum -Berechtigungsscheine spätestens
bis zum 31. 1. 1944 seinem Vorlieferante » emzureiche «. Be, Pvstuber -

mittlung ist der Aufgabestempel entscheidend , Sendungen mit dem Stempel
31 1 1944 sind vom Großhändler noch einzulösen. Die spätere Einlösung
von Berechtigungsscheinen oder der Umtausch verfallener Berechtigungs¬
scheine ist ausdrücklich untersagt . „ . „

3 Mr das 1. Vierteljahr 1944 kommen neue Petroleum -Berechtigungs¬
scheine der Serie „J " auf blauem Papier zur Ausgabe . Diese neuen

Petroleum -Berechtigungsscheinekönnen dann bereits ab 2». 12. 1948 durch
»ie Händler eingelöst werden. — Pforzheim , den 1«. Dezember 1943.

Für den Landkreis Pforzheim : Für de« Stadtkreis Pforzheim :
Der Landrat . Der Oberbürgermeister.

Invalidenversicherung — hier — Ausstellung der
Verdienstbescheinigungen betr .

Bei den von den Krankenkaffen und unseren Kontrollbeamten durch¬
geführten Betriebsprüfungen wird vielfach die Wahrnehmung gemacht , daß
die vorgeschriebene Derdienstbescheimgung in den Ou-ittungskarten fehlt
oder unrichtig ausgestellt ist. Am häufigsten tritt dieser Mangel in klei¬

neren Betrieben oder bei Arbeitgebern , die Hausgehilfinnen beschäftigen,

1 Dauer der Beschäftigung während des Kalenderjahres ;
2. Höhe des gesamten Arbeitslohnes einschließlich der eiserne» Spar -

betrüg« während dieser Beschäftigungszeit und zwar unter Anrech ,

nung des Werts etwa gewährter Sachbezüge ;
3. Name und Sitz der Krankenkasse , an die die JnoalLenversicherungs.

beiträge abgefuhrt worden sind ;
4 . Name und Wohnort sowie Unterschrift des Arbeitgebers.
Zu beachten ist hierbei, daß nicht der Wochen- oder Monatslohn , son¬

dern der Gesamtloh», soweit er Entgelt i. E . des 8 169 der Reichsverstche -

rungsordming darstellt, in einer Summe zu bescheinigen ist. Krankheits-
oder Urlaubszeiten in denen Entgelt Nicht gezahlt wird , sind wenn sie
länger als eine Kalenderwoche dauern, an .der bescheinigten .Beschäftigungs¬
zeit abzuziehen. Soweit Sachbezüge und andere Naturalbezüge (freie Woh¬
nung , Verpflegung ufw.) gewährt werden, ist der amtlich festgesetzt« Wert
derselben dem Barverdienst hinzuzurechnen. Der Wert dieser Sachbezüge
kann nötigenfalls bei der Krankenkaste , dem Kontrollamt oder dem Ver-

sicherungsamt erfragt werden. ,
Schließlich wird in Erinnerung gebracht, daß jede verstcherungspflichtig

beschäftigte Perfon im Besitz einer Quittungskarte fein muß und diese beim
Eintritt in ein Beschäftigungsverhältnis dem Arbeitgeber abzugeben hat .
Geschieht dies nicht , so hat der Arbeitgeber die Pflicht, sich ein« neue
Quittungskart « für das betreffende Gefolgschaftsmitglied durch die Karten¬
ausgabestelle zu beschaffen .

Karlsruhe , den 1. November 1943 ' (38827
Der Leiter der Landesversicherungsanstalt Baben.

Bus den Gemeinden

Eutingen Bekanntmachung
Am Mittwoch, de« 22. Dezember 1943, vormittags vo» */>9 bis 11 Uhr,

findet auf dem Rathaus in Eutingen durch das Kontrollamt Pforzheim
der LandesversicherungSänstalt Baden eine Beitragskontroll« der Java »
lide»verstcher«»g statt . Zum Termin haben zu erscheinen alle Pflichtver-
sicherten , die Jnvalidenversicherungsbeiträge durch Markenklebung entrich¬
ten , wie Teil - , germgfügig- und unständig Beschäftigt̂ sowie Haus¬
gewerbetreibende, ferner Selbstversicherte und freiwillig Weiterversicherte.
Die Quittungskarten sind mitzubringen . Die betr . Versicherten können sich
im Termin durch eine zur Auskunftserteilung befähigte Person vertreten
lassen. Bei unentfchuldigtem Ausbleiben können Säumige durch Zwangs¬
strafe in Geld (Strafrahmen 1 bis 1060 RM .) zum Erscheinen angehalten,
und ihnen die Kosten einer nötig werdenden besonderen Kontrolle auf .
erlegt werden. 3m Hinblick auf die heute weit zurück mögliche Nachklebmrg
werden alle Versicherten , die die Klebung schon lange Unterlasten haben,
zwecks Prüfung ihres Bersicherungsverhältniffes zum Erscheinen aufge-

' fordert . Der Leiter der Landesverstcherungsanstalt Bade« : Dr . Götz .

verloren usw.
S Bezugscheine f. Kinderbettmatratz,

»«d 2 Bettbezüge vom Ernährungs -
amt , Zerrennerstr ., Oestliche bis
Altstadt . Abzugeben gegen gute Be-

' lohnung auf dem Fundbüro ._
Armbanduhr (Andenken) . Abzugeben

gegen hohe Belohnung auf dem
Fundbüro .

'

Linker bunkelblauer Handschuh , rot
! verz ., von Altstädter Str . bis Hil-

lrrwörthstraße . Abzugeben gegen
Bel . bei Krauß , Helmutftr. 11, Ld .

Zu verhaufen

miet-Gefudie
2 leere Räume

mögl . Stadtmitte ,
f. Geschäftszwecke
zu mieten gesucht .
Angebote unter L
17279 an d . Verl .»

Möbl. Zimmer
von Kaufm . , ans.
50 , auf 1. Januar
1944 mit ob . ohne
Pension ges. Ang.
unter I 17516 . »

Möbl. Zimmer
mögl. nt . fließend.
Wasser und Bad-
benützg ., v . Büro -
angest. ges . Ange¬
bote u. H 17493 .»

ffauf -Geruche
3teilig . H.-Anzug
Gr . 48 und Her¬
ren - Regenschirm

von Totalbomben-
geschädigtem ges .
Schulze, Schloßb.19
Ofen gesucht mit
zwei Brennstellen,
der auch zum Ko¬
chen benützt werd.
kann, od . kl . , gebr.
Herd. Angebote u.
H 38356 an den
Verlag ds . BI.

1 Wehrmacht-
fchirmmütze Gr. 57
bis ö8 , mit roter
oder weißer Um¬
randung für Mi¬
nen Mann ges.
Angebote unter A
16500 an d. B . »

Kinderdreirad
zu kaufen gesucht .
Angebote unter A
17258 an d . V . »,
Moderner Puppen¬
wagen zu kaufen
oder gegen Lauf¬
gitter zu tauschen
gesucht . Angebote
unter F 17466 . »

Rauchtisch, kl ., mit
od. ohne Zubehör,
gesucht . Angebote
unter B 17467 . »

Spielfoldate » von
Totalsliegergeschä-
digtem für seine
Kinder (Buben)
gesucht . Angebote
unter F 17336. *
Puppe für 3jähr .
Mädchen gesucht .
Angebote unter A
16761 an d . V . *
Guterh. Eisenbahn
m . Zubeh., Stein - ,
Holz - od . Metall -
Baukasten gesucht .
Angebote unter B
16616 an d . B . »
Gebr. guterh . An¬
zug, mögl. dunkel,
für größere Figur
zu kaufen gesucht .
Angebote unter L
16507 an d . B . »

3u verkaufen
gweischläsr. Bett¬
stelle, 1 Patentrost
zus. 50 .- , zu verk .

Brötzingen,
Büchenbronnerstr.
Rr . 4 , 2 . St ., lks .
Anzusehen zwisch.
12 und 14 Uhr.
Größere Pnppen -
zimmermöbel für
60.- , sowie versch .
Lampen, je 30 .- ,
z . vk . Eartenstr . 1,
Ecke Lindenstr. , I .
Ttermarht

2 trächtige
Eaanen -Ziege »

sucht zu kaufen
Herrm Beyerle,
Weil der Stadt ,

Pfarrgaffe 2 .
'

Einige Bilderrahmen und Bilder
zwischen 10 und 70 Mk. zu verkauf.
Paul Kuder, Pforzheim , Gnzstraße
Nr . 35 , Fernsprich. 4360 und 4350 ,

Wertvolles , grüß . Ulgemälde
halten . Motiv , von Prof . Schlö -
mann , Kunstakademie Düfleldorf,
abzugeben, gu erfragen unter Nr .
39279 im Verlag dss. Blattes .

1. Wirtschaftsherd zu verk.
Kaufpreis 125 Mk . gu erfragen
Fernsprecher 2700.

SILdtiscke Bekanntmachung
Badezeiten fUr die einzelnen Bäderarien
In der Weihnächte - und Neufahrswoche

1. Stadtbad : Halle «- ««» Wannenbäder und Brausebäder .
Dienstag , den 21. und 28. 12. 1943, von 14 bis 20 Uhr,
Mittwoch, den 22. und 29. 12. 1943 , von 9 bis 20 Uhr durchgehend ,
Donnerstag , den 28 . und 30. 12. 1943, von 9 bis 20 Uhr durchgehend ,
Freitag , den 24 . und 31 . 12 . 1943 . von 9 bis 18 Uhr durchgehend .

Das Dampfbad ist geöffnet;
Für Männer : Mittwoch, den 22 . und 29 . 12. 1943, von 13 bis 20 Uhr,

Donnerstag , den 23 . und 30. 12. 1943, von 9 bis 20 Uhr durchgehend ,
Freitag , den 24. und 31. 12. 1943, von 9 bis 18 Ahr durchgehend .

Für Frauen: Dienstag , den 21. und 28. 12. 1943, von 14 bis 20 Uhr,
Mittwoch, den 22. und 29. 12. 1943, von 9 bis 13 Uhr.

Die Fango -Abteilnng ist geöffnet;
Für Männer : Mittwoch, den 22. und/ 29. 12. 1943, von 13 bis 19 Uhr,

Freitag , den 24 . und 31 . 12 . 1943 , von 9 bis 12 Uhr.
Für Frauen : Dienstag , den 21 . und 28. 12. 1943 , von 14 bis 20 Uhr,

Mittwoch, den 22. und 29 . 12. 1943, von 9 bis 13 Uhr,
Donnerstag , den 23 . und 30. 12. 1943 , von 9 bis 13 Ühr.

Das HunSebad ist geöffnet: Mittwoch, den 22. und 29. 12. 1943, von
9 bis 12 Uhr und von 14 bis 19 Uhr.

2. Warmbad Brötzingen und Dillweißenstei« :
Donnerstag , den 23 . und 30 . 12 . 1943 , von 14 bis 20 Uhr,
Freitag , den 24 . und 31. 12. 1943, von 10 bis 18 Uhr durchgehend .

Kaffenfchluß: jeweils 1 Stunde früher , für medizin. Bäder 2 Std . früher .
Ab 4 . 1. 1944 gelten wieder die normalen Badezeiten.

Der Oberbürgermeister — Badeanstalten.

Geboten sehr schön« verfilbert« Toi-
lettest-Garnitur (Kamm, Bürste,
Spiegel ) oder Oteilig . Kaffeeservice.
Ges. guterhaltene Eisenbahn oder
Damenarmbandnhr . Ang. A 39081«

Geb . schwarzer Anzug . Gest
D . -Kostüm, Gr . 40, oder Mantel ,
Gr . 40. gu erfrag . U. Nr . 89103. *

Gebot . Puppenhaus mit elektr.
Beleuchtung. Gef. guterhalt . Da.
menfahrrad . Anzufehen van 10—15
Uhr . Karolingerstraße 22 , pari .

Gebot , schöne gr . Puppenschlafstube.
gut erhalt . , gef . Läufer für Gang,
bis 8 Meter lang . Zu erfragen un¬
ter Nr . 39094 im Verlag . '

Guterh . Eisenbahn m .Uhrwerk
und reich ! . Zubehör gesucht . Gebot,
mechan . Baukasten, sehr reich aus -
gestattet . Angeb, w. B 39122 . «

Geb . H .- od . O . - Armbanduhr
gef . Schreibmaschinentisch. Angeb .
unter B 39115 an den Verlag,

Kanarienvögel
Hahnen u . Weib¬
chen, orange und
gelb , gibt noch ab
E. Dieringer in
Schellbronn.

Bemifchfe Anzeigen
Wer erteilt eine): jungen Frau
Schreibmaschineunnterricht (vielleicht
nachmittags ) ? Sehr bald erwünscht.
Angebote unter M 16511 an d . B .»

Garlehen sofort 1 H. Müller,
Sulzbach-Rosenberg, Postfach 5.

Tätige Beteiligung gesucht .
Angebote unter 3 16537 an d . V. »

Hy pot he ken - Darlehen
evtl , bis zu 70 Prozent des amtl .
Grundstückswerts gegen 1. und 2.
Hypothek , sowie sonstig « Kredite zu
angemeffenen Bedingungen abzu¬
geben durch Bankgeschäft für Hy¬
potheken Rich. Bauer Komm .-Ges .,
Stuttgart -N . , Friedrichstr. 4.

Welches Auto nimmt ein Schlaf .
zimmer mit nach Schwetzingen ?
Angebote unter K 38262 an d. B . *

Obstbaumgrundstack gu pachten
oder zu kaufen gesucht . Angebote
unter F 38786 an den Verlag.

fiauf' Gefuche
Goldwaren - od . Bijout . -Fabrik
auch kleinsten Umfanges zu kaufen
gesucht , evtl , bei Belastung bis¬
herigen Zustandes, Gesamtabnahm«
für Export . Angebote u. E 39269 . »

Galvan . Betrieb von Fach¬
mann sofort zu kaufen oder zu
mieten gesucht . Eilangebote unter
L 39273 an den Verlag ds . Blatt . »

Gießformen für Bleisoldaten
ufw. zu kaufen oder zu leihen ge-
sucht . Angebote unter A 39113 . *

Heizkissen , 110 Volt , ges. Mafch .-
Trantz, Hlrs. Str . 220 , .Ruf 4274 .

Schöne Puppe gesucht
Angebote unter A 16286 an d . B . »

Guterhalt .Puppensportwagen
gesucht . Mayer , Zeriennerstraße 12 .

WelBem -Kohlenherd etwa
1 Mtx . lg, , sowie 3- od . 4löchrig .
Gasherd ges . Angeb. u. I 16260 . »

Goldwaage bis 1000 Gramm
zu kaufen ges . Angeb. H 16502 . »

Gebr . Handwalaefüc Blech
und Draht , kombiniert oder einzeln,
mit oder ohne Fuß , auch reparatur¬
bedürftig , Walzenbreit« 100 bis 200
ini» , von Goldschmied gesucht . An¬
gebote mit Preisangabe und ob ge¬
brauchsfähig oder reparaturbedürf¬
tig , unter K 17464 an d . Verl . »

Bahnhof , Märchenbacher
Modellierkasten od . ähnl . f . 5jähr .
Knab. sowie Babyschuhe, Strümpfe
und Kleidchen zu kaufen gesucht.
Gefl. Angebote unter H 17174 . »

Eisenbahn (Uhrwerk od. elektr.)
zu kauf. ges . Angeb. u . K 16568. »

Hobelbank gesucht .
Hildebrand . Fernruf Rr . 4521.

1 kleiner Kohlenherd , 1 Zimmer-
vfen, 1 Sofa für Volksdeutsche Um¬
siedler ges. Angebote u . K 39276 . »

Gute Rutzkuh
ist zu verkaufen in

E i s i n g e n ,
Waldstraße Nr . 2.
Hinterwälder Kuh
32 Wpchen trächt. ,
zu verk . Stein ,
Gaisberg Nr . 11.

Shakespeares Werke in Deutsch ,
Hölderlins Werke , Deutsche Litera-
turgeschichte zu kaufen gesucht. An-
gebote unter E 39255 an den V . »

Anhänger f . PKW zu kaufen
gesucht . Angebote u. 3 39252 . «

Werkbank für 1 bis 3 Plätze
in guterhalt . Zustand zu kauf. gef.
Wilhelm Haufch , Tunnelstraße 71,
Fernruf 3315 .

3u öecfaufdwi »
Geb . Inhalierapparat , vernick . , sehr
gut erhalten ; gesucht Fön od. Heiz -
körper , 220 Volt. Ang, H -88561 .
Buche Kinderauto , Dreirad und
Eisenbahn ; geboten wahlweise Her-
renarmbanduhr , sehr gut erh. H .»
Anzug, große Figur , ebenso mod .
Damenwäsche , elektr. Heizkörper,
220 Bolt , Wertausgleich. Angebote
unter R 18339 an den Derlag . *

1 Paar Kindersportschuhe
Halbschuhe , Gr . 34 , geg>. ebensolche
Gr . 37, sowie 1 P . Gummischuhe
Gr . 36 geg . Gr. 38 zu tauschen- ges.
Wertausgleich. Angeb. H 16343. »

Geboten 1 Polstersessel
als Nachtstuhl benützbar; ges . Bett¬
vorlagen od . elektr. Stehlampe , 220
B . ; geb . Schreibtischseffel ; gesucht
Wohnzimmerstor; geb . 1 P . Mad-
chenstiefel Gr . 36/37 , gut erh. ; ges .
Damenhalbschuhe Gr . 39 , breite
Form ; geb . 1 Vogelkäfig, 1 älterer
Spiegel , 1 Damenschirm, 1 kleiner
Kraut -/ ». 1 Rübenhobel ; ges. Kin¬
derschaukel od. sonstig« Spielsachen
für kleinen Jungen . Zuschriften u.
Nr . 16352 an den Verlag . *

Gebote n| l Paar noch sehr gut
erhaltene Sonntagsschuhe, Leders.,
1 P . Lederstiefel Gr . 39/40 , 1 gut¬
erhalt . Lederschulranzen; ges. 1 P .
guterhalt . Rohr - od . Reitstiefel Gr .
39-40, auch 41-42. Ang. M 16358 .»

Geboten 4 bad. evang . Gesang¬
bücher , 2 f. Kons., 1 Klappzylinder ,
Kw . 57 , 1 Tischtennisspiel, versch .
Spielz ., alles gut erh. ; ges. 1 Kof¬
fer u . D .-Wäsche Gr . 42 . Angebote
unter K 16325 an den Verlag . «

Geboten elegante schwarze Wild¬
lederpumps, hoh . Abf. , Gr . 37 . Ar¬
beitsstiefel Gr . 41/42 ; ges. schöner
Puppensportwagen und guterhalte¬
nes Kinderdreirad. Ang. M 16335 .»

Gebeten mod . Pullover
(Handarbeit ) ; gesucht schöne Strick-
westes geb . 1 Paar Ueberschuhe Er .
41 ; aes . 1 Paar D .-Sportschuhe Gr .
41. A . Brauner , Wertweinstraße 15 .

Geboten guterhaltene schw .
"

H
"-

Rvhrstiefel, sowie schw. H .-Halbsch .
Gr. 42/43 ; ges. 1 Bodenstehlampe
oder guterhalt . Bodenteppich, mit
entspr. Aufzahlung. Zu erfragen u.
Rr. 16320 im Verlag ds. Bl . *

Gebot , guterh . Schallplatten
25 u. 30 -0 "

, Musikstücke nach Wahl,
sowie kl . schw . Damenhut ; ges . H.-
Filz - od , Belourhut Gr. 53, Her¬
renarmbanduhr , Damen-Filz - oder
Belourhut , schwarz , größere Form ;
Wertausgleich. Angeb. H 16264 , *

Geb . eleg . Lederpumps , @t. 38 ,
braun« Kinderstiefel Gr . 36, guterh ,
Säuglingswäsche, sow , Märklinb . I,
Notenzither, Spiele und Lichtbild¬
apparat ; gesucht Skistiefel Gr . 39 ,
Ziehharmonika f . Ans,, Küchenhand¬
tücher od. Bettw . Ang. M 16278 .»

AutobatteriezellenprUfer
6- 12 V, , 100 91., gesucht . Auge-
bote unter H 39111 an d. Verl . »

Kleiner Kaffen - od . Warenfchrank
gesucht . Eust. Ad . Schmidt, Untere
Jspriuger Straße 25 . ^

Geb . 1 Gliederpuppe , Gr . 50 cm ,
1 großer Kaufladen ; ges. Skianzug
Gr . 42, oder Hose . Ang. F 16550 .»

FUllofen (Kanonenofen , Dauer¬
brenner ) gesucht . Ang: A 38140. *

Geboten 1 Mähmaschine
gut erhalt ., gesucht 4 gepolst . gim-
merstühle. Angebote u . Nr. 39117 . *

Gebot . 1 P. D ’Halbscbuhe , Gr . 39 ;
gesucht Gr. 38. Ang. u. Ä 16533 . »

Geo . Knab -Fahrrad , gef. Damen¬
rohrstiefel Gr ./ 37/38 , mögl . gefüt¬
tert , braun ; ferner gef . Karl May-
Bücher. Angebote u . E 39126 . *

Ges . guterh . H’ Wintermant . sowie
Anzug für großen, schlanken Herrn.
Angebote unter F 16282 an d . B . *

Geb . Barock - Bauernschrank
190X110X70 Ztm., 700 Mk. Ges.
2 guterh . Federbetten , 1 Hgipfel
mit Bezügen. Angeb. M 16329. .

Gesucht Linoleum , geb. Pup
peustube, Aeil . , gut erhalt ., oder
Dampfmaschine mit Zubeh. Gesucht
D .-Skistiefel oder Rohrstiefel, Gr.

37‘/«—38 . Gebot. Eelluloidbaby , 60
Ztm. lang . Angebote u . N 16293. »

Geb . 1 goid . Opalring , 5-Stein. ,
Aquam . , D .-Ring . Ges . Pelzmantel ,
dunk. , Gr . 42—44 . Ang. G 16270. «

Ges . guterh .. mod . Puppenwagen
mit Zubeh. Gebot, guterh. Damen-
Fahrratz , Zu erfrag , u . Nr . 16274 . *

Geb . guroBurschensdiuhe , Gr . 40,
oder schönen Kaufladen . Gesucht

Damenhlllbschuh«, Nr . 39, halbhoh.
Absatz , schwarz oder braun . Ange-
bote unter F 16265 an den Verl. *

Geboten l/ t Geige oder ' Guitarre ,
Gesucht ein Puppenwagen . Ange¬
bote unter K 16268 an den Verl . *

Geb . 1 P . wasserd . Mädchenstiefel ,
38/39, gut erhalt . , gef. Herrenhalb-
schuh« , schm . , Gr . 44 . Ang. E 16271»

Geb . guterhalt . Oamenfahrad
H .-Armbanduhr ; gesucht elektr . Ei¬
senbahn mit mögl. viel Schienen u.
Weichen , Spur 0 , Wechselstr . 220 B .,
oder kompl . Anlage, Spur 00. An-
gebote unter L 17309 an d . Verl . *

Geb . 6 weiße Handtücher
gef. 1 Rinderklappstühlchen. St üb .
net , Durlacher Straße 1 .

Geb . Hohner - Ziehharmonika
(Elubmodell II ) u. schöne ?s -Geig« ;
gesucht Radio (Wechselstrom ) , auch
Volksempfänger. Angeb . B 16258. »

Geb . schöne , weiße Bettstelle
mit Rost. Gef. Chaiselongue oder
Sofa . Westliche Nr. 366 , 4. Stock.

Geboten sehr gut erhalt . „ „
ballstiesei Gr . 42 ; gesucht Dainen-
spvrtfchuhe Gr . 38V, od . 39 . Ange¬
bote unter M 89278 an d . Verl. »

Geboten SsitzerDavoser . Ges.
Herrenarmbanduhr (Anker ) . Wert-
ausgleich. Angebote unt . H 39331 .

'

Gebot . Puppe , Hund (Knopf im
Ohr) . Gef. leb . Reisetasche , mögl.
rot oder blau , eleg . Handtasche ,
Knirps . Angebote unter H 39313 . *

Gebot . Sdianketpferd , kl . Puppen -
wagen , 1 H.-Tafchenuhr , 1 H.-Man -
tel für ält ., kl . Mann,T H .-Flanell -
Hofe , hell, Gr. 58, schw . D .-Halb-
schuhe tat . 38—39 ; gef . gr. Kinder-
Kauflad/n m . Einrichtg. , 1 Zither,
Gitarre ' oder Ziehharmonika, Reise-
koffer , 1 Heizkiffen , 220 V., 1 bun¬
tes Sommerkleid Gr. 44, oder D.»
Fahrrad , evtl, mit Aufzahlung so¬
wie Herrenhemden , Halsw. 88. gu
erfragen unter Nr . 17232 i . V, »
Gebot . Brlliantring , gef . D .-Pelz-
mantel , mögl . dunkel . Gr . 42 , für
kl. Fig ., nur tadellos. Stück ; geb .
mod . , schwarze Seal -Pelzmütze od .
tadellose Stadttasche in Vollrind¬
leder; gef. gute Damenrohrstiefel,
Gr . 38- 39. Angeb . u . K 16527 . *

Gebot , gute Wanduhr ,
gesucht Radiotisch u. Küchenwaage ;
geb . Kinderdreirad u. sonst . Spiel¬
sachen ; gef . Wipproller, gut erhalt .
Angebote unter N 16535 an d , V .»

Geb . Foto - Fachkamera , 13X18,
mit erstkl. Görz-Optik , für alle
Zwecke verwendbar, dazu tzerma-
gis-Weitwinkel , 6 Dvppelkaffetten;
gef. guter Bodenteppich od. Läufer ,
Ausgleichzahlung, Ang. K 16556 . »

Gebot . 1 Hnabenmaufei , 8—10 I . ;
gef . ein Kn .-Mantel f. Konfirman¬
den ; geb.

'
eine Puppe , Ledergestell ,

und ein Paar Mädchenhalbschuhe
Gr. 26 ; gef. eine Herrenarmband-
Uhr. Zu erfragen unter Nr. 16518 .*

Geb . Staubsauger , 220 V ., Dreh ,
ström , oder weiße Wildlederfchuhe
Gr . 38' /, ; gesucht mod . Puppen¬
sport- oder Kastenwagen. Angebote
unter H 16520 an den Verlag .

»

Geb . 'tzuterh . Mädchenmantel
für 13—15 2 . ; gef . nur guterhalt .

'

Burfchenmantel für 14—16 I . ; geb .
Dreirad mit Gummibereifung; gef.
nur guterh. Puppenwagen. Angeb.
unter B 16508 an den Verlag. *

Geb . 1 Kindersportwag . m . Gummi¬
bereifung, 1 Kindertrerauto , Klein¬
kinderski , 1 elektr . Puppenherd 110
Volt ; ges. Damenfahrrad , Wipprol¬
ler , mod . Puppenwagen , evtl , auch
Pnppensportwagen. Ang . K 16505 .»

Geboten Heizsonne , 220 Volt,
Weckkestel , Sitzbadewanne, Wäsche
Gr . 36/37 , Besteck ; ges. bequemer
Stuhl od . mod . Polsterseffel, elektr.
Brotröster. 220 B. Ang. K 16539 . »

Geb . weißer Arbeitsmantel ,
ges. Handtücher oder Küchentücher
Wallberg 15 (nachmittags) .

Gesucht 2- od. Steil . Puppenftube ,
wenn mögl . mit Echlafzimmermöb. ;
geb . Puppewwiege . Ang. M 16581 .»

Guterb . H . - Anzug , Gr. 1,84 in,
für schlanken Herrn gesucht , sowie
Skihose für 13jährig«s Mädchen .
Angebote unter B 16497 a. d . B .»

Geboten schöne Puppe
mit Kleidern, 48 ein groß; gesucht
Skistiefel Gr . 39—40. Angebote un-
ter B 16498 an den Verlag . »

Geboten 1 Paar Rohrstiefel ,
Gr . 40—41; ges . ein Paar Leder -
handschuhe , gefütt . Ang. E 17478.

'

Geboten selbstangefertigte , große
Burg , Eisenbahnwagen mit vielen
Schienen, 1 ' Märklinbaukasten Nr. 1
und Spielsachen; gesucht 1 Zieh¬
harmonika (Wertausgleich) ; geboten
dunkelbl. Knabenbluse für 10—14-
jährigen ; ges. Windbluse od. Pul¬
lover für 15—17sähr. ; geb . dunkel¬
braunes Seidenkleid; ges. hellfarb,
Kleid Gr . 42. Zu erfr . Nr. 16648. »

Gebot , bl » schwerer tüchmavtei
mittl . Größe ; ges. gutes Fahrrad ;
geb . gutes , volles Deckbett ; gesucht
2 W . -Decken und H .-Arb .-Schuhe
Gr . 40—41 . Angebote G 16632.

Geb . Dreirad , suche blonde Käthe
Kruse-Puppe ; biete Wiegenschaukel ;
suche guterhalt . Roller . Krust, Kai
ser-Friedrich-Straße 126.

Ges . Kasperl -Theater , Stein - oder
Märklinbaukasten , Bücher od. sonst.
Spielzeug für Buben , evtl. Tausch
gegen einen guterhalt . Photoappa -
rat , Rollfilm 6X9 . Ang. E 16773 .

'

Geb . Märkl . - Mefafibaukasten
Dr . Nr . 3 ; gesucht gute Herren- od .
Damenarmbanduhr oder Fuchspelz
oder Lederhandtasche, bei Wert-
ausgleich. Angebote n. H 16561. »

Geboten gr ., weißseidenes Um.
schlagtuch oder Damast-Tischdecke ;
gesucht guterh . Spielzeug f. 6jähr .
Buben (möglichst Roller oder Drei-
rad ) ; Wertausgl . Ang. L 16596. *

Gebot . Kletterweste für Mäd¬
chen von 10—12 Jahre . Gesucht
guteryalt . Damen-Rohrstiesel oder
-Skistiefel , Gr . 41. Ang. M 39280 .»

Geboten stabiler Wipproller ,
sehr gut erhalt ., gesucht eiertr .
Waffeleisen, 220 B. (Wertausgl .)
Angebote unter G 39260 an d. V . »

Gebot . Bett - oder Herrenwäsche .
Gesucht elektr . Kochplatte , 220 B.
Angebote unter B 39261 an d . B . »

Geb . Herren - od . D’Armbanduhr .
Gesucht Höhensonne , 110 Volt . 91«.
geböte unter L 39256 qn den V.

Geboten gr . Wiegenpferd mit
Schaukel , Kleinkinderski , Puppen
und sonst . Spielsachen . Ges. gute
Ski, 1,50 Mir . groß, elektr . Pup -
peuherd oder Küchenläufer. Ange¬
bote unter L 39250 an den Verl. »

fiermarltt
Schlachtpterde kaust überall zu

günstig . Tagespreisen Pserdeschläch .
terel Boxheimer. Pforzheim. Wai¬
senhausplatz 7. Bet Unfällen mit
dem Kraftwagen sofort zur Stelle.
Fernruf 5039 ._ (38542
Eine tiochtrjfchtige Kuh
mit dem dritten Kalb zu verkaufen
bei Adolf Wilser, Singen ._

Verk . 2 Bienenvölker in Berch.
tesgadener Kästen auf Einheits¬
waben. Tausche gegen guterhalt ,
mod . Schreibmaschine , ein Kreuz-
thermalbad und eine guterh. Tuch¬
joppe für große Figur . Angebote
unter H 39286 an den Verlag . »

Eine Kuh , Anfangs trächtig , sof.
zu verk. Niefern. Schloßstraße 51 .

> i
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f am Illen - 0 nze1 - e n
Unser Stammhalter Heiner ist am

17. Dezember angekommen . In
großer Freude : Luise Bischofs ,
geb . Neuer , z . Zt. Krankenhaus

Wir geben unsere Verlobung
bekannt: Fttedlind « Weil, Eugen
Unselt Uffz ., Pforzheim , Kepler¬
straße 10. - ' Dezember 1943.

Siloah , Feldw. Helmut Bischofs ,
Pforzheim , Bleichstr . 108. Ihre Vermählung geben be¬

kannt : Walter Lüer, Wehrmacht,
beamter, Erkerode/Braunschweig,
und Fra » . Charlotte, geb. Büch -
ler, Schwann. - 18. 12. 1943.

Jürgen Albert ! Die glückliche Ge¬
burt eines gesunden Stammhal¬
ters zeigen hocherfreut an : Albert
Doll und Fran Elisabeth , geb .
Appel, zur Feit Siloah . — Pforz¬
heim . den 16. Dezember 1943 .

Eugen Dietz, z . Zt. Urlaub , Pforz¬
heim , Ruth Dietz, geb . Rathfelder ,
Neuenbürg , Vermählte . - Den
18 . Dezember 1943 .Unser Töchterlein Gunild Elfried«

ist angekommen . In dankbarei
Freude : Elsa Staib , z . Zt. Siloah ,
Friedrich Staib , Unttrreichenbach,
17 . Dezember 1943 .

Wir geben unsere Vermählung
bekannt: Toni Knaus , Oberfeld¬
webel, Mögglingen, Krs . Schwab .
Gmünd, Grell Knaus , gb . Stahl ,
Enzberg, Württ . . 19. Dez. 1943 .Doris Elisabeth. - In dankbarer

Freude geben wir die glückliche
Geburt eines gesunden Tvchter -
chens bekannt. Marga Jdler , geb .
Schulze , z . Zt. Städt . Krankenh. ,
Ltn. Kurt Jdler , z . Zt. im Osten .
Pforzheim , Zähringer Allee 15,
den 17. Dezember 1943.

Hermann Jost, Uffz . in einer Pz .-
Jäg . -Komp . , Etrietweg 20 , Gud-
rua Jost, geb . Meroth , Fondely-
straße 8, geben ihre Vermäh¬
lung hekannt. — 18. Dez. 1943.
Kirchl . Trauung 3 Uhr, Altstadtk.

Wir haben uns verlobt : Elfttede
Lau«, Pforzheim , Fred Scharsen-
berger, Neustadt, Weinstraße, zur
Zeit Wehrmacht.

Statt Karten ! - Für die uns zur
Geburt unserer kleinen Eva er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche danken wir auf das
herzlichste . Dr . med . H. Lüdemann-
Raoit , Ellen Lüdemann-Ravit , ge¬
borene Kern.

Als Verlobte grüßen : Greter
Ade , Pforzheim, Gr . Lückenweg 51 ,
Walter Herbrig. Neufalza -Sprem-
berg, z . Zt. i . F . Pforzh . , 17. 12. Für die uns anläßlich unserer Ver-

Es grüßen als Verlobte : Hilde¬
gard Küsterman«, Afchrrsleben,
ff -Rottf . Werner Eitel , Pforzh .,
Rohrstr . 3. - Den 19 . 12. 1943.

lobung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten u . Glückwünsche sagen wir ,
auch im Namen unserer Eltern ,
herzlichen Dank. Hedwig Grupp ,
Schwarzwaldstr. 15, Dr.

' Norbert
Rinecke- Mönnighof,Ihre Vermählung geben be¬

kannt : Walter Förfchler, cand .
mach ., z. Zt. Feldw . i. Frw . D .,
im Felde , Calmbach/Lnz, Marga¬
rete Förfchler, geb . Fischer , Höfen
a . Enz . - 3m Dezember 1943.

Die anläßlich unserer Verlobung uns
übermittelten Glückwünsche und
Blumenspenden haben uns sehr
erfreut u. wir danken recht herzl.
Irmgard HMer , Ewald Pfäffli » .Für die uns anläßlich der Geburt

unseres Sohnes Bernd zugegange¬
nen Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten danken wir recht herz¬
lich. Willi Morlock u. Frau Lydia,
geb . Hemminger. — Pforzheim,
Dezember 1943.

Statt Karten ! - Für die zahlreichen
Glückwünsche , Aufmerksamkeiten u .
Blumen anläßlich unserer Ver-
mählung danken wir herziichst .
Paul Weiß und Fra « Camilla, gb.
Weiß . - Pforzheim, Nov . 1943.

Für die aufrichtige Teilnahme bei
dem schweren Verluste meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters, mei¬
nes lieben Sohnes, Bruders, Schwa¬
gers und Onkels, Leutnant Otto
Vollmer , sagen wir herzl. Dank,
besonders all denen, welche ihm die
letzte Ehre erwiesen'. Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Frau Emilie Vollmer .
Lörrach , Schillerjtraße 17 .
Pforzheim , Leopoldstratze 13 .

i Röm .-Katholische Gemeinde .
6t Franziskus : 6, 7, 8, 9.80, 11 . 15,

17 Uhr : Gottesdienste. '
j Eutingen : 9.15 Uhr Gottesdienst.

1Zuvvrtaustken

Todes-Anzeige .
Verwandten und Bekannten ge¬
ben wir die traurige Nachricht ,
daß mein lieber Mann , uitser
guter Vater , Schwieger.

' und
Großvater , Schwager und Onkel

Friedrich Hofsäß
Landwirt

nach kurzem , schwerem Leiden im
Alter von nahezu 80 Jahren
sanft . entschlafen ist . Di« trau¬
ernden Hinterblieb enen :

Philippine Hofsäß, g. Klumpp,
Friedrich Bahnet ustd Fra »,
geb . Hofsäß , Karl Hossäß »nd
Frau , geb . Schäfer, Frredrich
Hofsäß und Fra «, geb . Bah¬
net , August Hofsäß und Fra «,
geb . Gaßler , «. 9 Enkelkinder.

Pforzheim , 17 . Dezember 1943 .
Kieselbronner Straße 16. — Die
Beerdigung findet Montag nach¬
mittag ft-3 Ahr statt .

Todesanzeige.
Schmerzerfüllt geben wir allen
Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsere
liebe, unvergeßliche Mutter ,
Groß- und Urgroßmutter und
Tante

Fried » Konzi Ww.
geh. Feiler

im Alter von 80 Jahren sanft
entschlafen ist . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Berta Bichler Ww ., gb . Konzi .
Pforzheim . Rennfeldstraß« 27s,
Berlin , 17 . Dezember 1943.
Feuerbestattung Montag 15 Uhr.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser Vater

Hermann Kälber
nach schwerer Krankheit im Alter
von 39 Jahren .von uns gegan¬
gen ist. Die trauernden Hinter¬
bliebenen:

Mina Kälber , geb . Fachmann,
und Kinder Reiuholb, Ernst,
Elfe, Werner und Elfriede.

Nötting-en -Darmsbach. 17. 12. 43.
Beerdigung Sonntag nachmittag
>/-4 Uhr.

Nach Gottes heiligem Willen ist
unsere lieb« Tochter , Schwester ,
Schwägerin und unvergeßlich «
Tante Rosa BOtt
im Alter von 60 Jahren sanft
in dem Herr» entschlafen. Im
Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Die Familien Bott «. Erhardt .
Kapfenhardt , 17. Dezember 1943 .
Beerdigung Montag , 20. 12. 43,
nachmittags 2 Uhr.

Statt Karten . .
Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres treubesorgten
Vaters und Bruders Heinr. Fritz,
O .-Wachtm . d . Gend., sagen wir
herzl. Dank, besonders für die
trostreichen Worte, die Kranz, u.
Blumenspenden und allen, die
ihm die letzte Ehre erwiesen. 3m
Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : /

Fra « Maria Fritz, geb . Albert ,
mit Kindern, Pforzheim.

Von allen Seiten sind uns in über-
wälligender Fülle Zeichen der innig -
nen Anteilnahme an unserer tiefen
Trauer über den Heldentod unseres
einzigen, unvergeßl . Sohnes und
Bruders, Feldw . Willy Sommer ,
zuteil geworden , wofür wir herzlich
danken . Auch danken wir -für die

| trostreichen Worte, den erhebenden
Gelang sowie all den vielen, die an
dem Trauergottesdienst teilnahmen .
Margarete Sommer mit Kin -
der « , die Eltern : Fr . Sommer
und Anverwandte , Pforzheim .

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Anteilnahme an dem schwe¬
ren Verlust meines lb. Mannes ,
unseres unvergeßlichen Vaters u .
Schwiegervaters Christian Bi¬
schofs sei herzl. Dank gesagt. Be¬
sonderen Dank für di« trostrei¬
chen Wort«, d . zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden und allen,
die ihn zur letzten Ruhestätte ge¬
leiteten . 3n tiefer Trauer :

Frau Lisette Bischofs « . Kinder
Dietlingen , Dezember 1943.

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Mutter , Schwie¬
germutter , Groß- und Urgroß¬
mutter Pauliue Bührer Ww ., gb .
Brandauer , sagen wir auf die¬
sem Wege unfern herzlichsten
Dank, besonders für die trostrei¬
chen Worte und für den Chor-
gefang, auch für di« vielen
Kranz- und Blumenspenden und
allen, die sie zu ihrer letzten
Ruhestätte geleiteten..- Für alle
Hinterbliebenen,: Georg Bührer .
Pforzheim . 11, Dezember 1943
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher und aufrichtiger Teil¬
nahme an dem schmerz!. Verlust,
die wir beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen Luise Theil-
mauu, geb . Ayaffe, erfahren
durften , sprechen wir uns. herzl.
Dank aus . Befand Dank für die
trostreichen Worte,

'
die liebevolle

Pflege , sowie denen , die ihr
durch Kranz, und Blumenspen¬
den und Teilnahme an der Be¬
stattung die letzte Ehre erwiesen.Di« trauernden Hinterbliebenen.
Kieselbronn, 3. Dezember 1943.

Statt Karten .
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim schweren Ver¬
luste durch den Heldentod unse¬
res lieben, unvergeßlichen Gat¬
ten, Sohnes und Bruders , Leut¬
nant d. R . Fritz Werner, spre ,
chen wir allen unseren tiefsten
Dank aus . In stiller Trauer :

Albert Werner, Lehrer i. R ., «.
Frau , nebst alle» Angehörigen.

Pforzheim, 11. Dezember 1943.
Äarvlingerstraße 24.

Für die liebe Anteilnahme beim
Heimgang meiner lb . Frau , un¬
serer unvergeßlichen Mutter ,
Schwiegermutter Groß. u. Ur¬
großmutter Lina Dittus , geb .
Göckler, danke ich allen. Beson¬
deren Dank sür die trostreichen
Worte, für die schönen Kranz- u.
Blumenspenden und allen, die
unserer lieben Entschlafenen das
letzt« Geleit gaben. Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Jakob Dittus und Angehörige.
Büchenbronn, im Dezember 1943 .

Für alle Liebe und Anteilnahme
beim Heldentod meines unvergeß¬
lichen , lieben Sobnes, Bruders,
Schwagers und Bräutigams, Obgfr .
Hans Hewecker , sagen wir berzl.
Dank, besonders für die trostreichen
Worte, den erhebenden Gesang , die
Blumenspenden und allen , die ihm die
lebte Ehre erwiesen. In tiefer Trauer :
Fra « Berta Heidecker Ww . ,
Fra « Lina Hanber « . Gatte , die
Braut Herta Hölzl« mit Eltern
und Angehörigen .

Birkenscld , den 6. Dez. 1943.

Für die herzl. Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben, unver¬
geßlichen Vaters Gottljeb Merkle
sprechen wir unseren herzlichen
Dank aus . Besonderen Dank für
die trostreichen Worte, den erhe¬
benden Gesang, für die Kranz-
und Blumenfpenden und allen,
die ihn zur letzten Ruhestätte ge¬
leiteten.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Grunbacĥ ^
e
^
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Für die herzliche Teilnahme, die
wir beim Heimgang unseres lb.
Vaters Gottl . Keck erfahren
durften , danken wir herzlich , be¬
sonders für die trostreichen
Worte, für die liebevolle Pflege ,
den erhebenden Gesang, die vie¬
len Kranz- und Blumenspenden
und allen, die ihn während sei¬
ner Krankheit besuchten und zur
letzten Ruhestätte geleiteten.

Die trauernde «
Hinterbliebenen.

llnterreichenbach, Dezember 1943 .

Für die innige Anteilnahme bei
dem Heldentod « meines geliebten
Mannes , meines Vati , unseres
lieben jüngsten Sohnes , Bruders ,
Schwiegersohnes, Schwagers und
Onkels , Oberltn . Gustav Wolfin-
ger, danken wir von Herzen , be¬
sonders für die tröstenden Worte,
den erhebenden Gesang, für die
Blumenspenden und allen, die an
der Trauerfeier teilnahmen . 3n
tiefem Leid :

frau Maria Wolfinger mit
ind Klaus , » . alle Angehörig.

Arnbach , Landau , Dez . 1943.

Für alle Liebe und herzl. Anteil¬
nahme beim Heimgang meines
lb ., unvergeßlichen Mannes , un-
seres treubesorgten Vaters , Gre¬
nadier Adolf Lechler, Kraftfah¬
rer , sage ich meinen innigsten
Dank. Für die trostreichenGlorie
und allen, die seinen Sarg mit
Kränzen schmückten, sowie ihm
das letzte Geleit gaben, danke ich
von ganzem Herzen.trau Elise Lechler Ww ., mit

indern, » . alle Anverwaudt .
Pforzheim , im Dezember 1943 .

Statt Karten !
Für alle Liebe und Anteilnahme
beim Heldentod meines lieben
Mannes , unseres guten Sohnes
und Bruders , Obergefr. Otto
Ochs, sagen wir innigen Dank.
Besonders . für die tröstenden
Worte und allen, die ihm bei
der Trauerfeier die letzte Ehre
erwiesen/ 3n stillem Leid :

Die Gattin : Emilie Ochs, geb .
Lud , die Eltern : Josef Ochs.

Pforzheim , im Dezember 1943 .

Für alle Liebe und Anteilnahme
beim Heldentod meines lb . Man¬
nes und Vaters , unseres unver¬
geßl , Sohnes , Bruders , Schwie¬
gersohnes, Schwagers u . Onkels,
Uffz . Hermann Bessert, sagen
wir heißesten Dank. Besonderen
Dank für die tröstenden Worte,
de» erhebenden Gesang, für di«
Blumenspenden und allen, die
ihm die letzte Ehre erwiesen. Im
Namen aller Hinterbliebenen :

Fra « Liesel Bessert, ob . Wen -
ninger , nebst Angehörigen.

Büchenbronn, 12. Dez . 1943 .

Statt Karten ,
Beim Heldentod unseres gelieb¬
ten Sohnes und Bruders , Gefr.
August Brauner , durften wir
viel Liebe und innige Teilnahme
erfahren , wofür wir herzl. dan¬
ken. Besonders danken wir für
die vielen Blumenspenden und
für die letzte Ehrung bei der
Trauerfeier . 3m Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Karoline Bräuner Ww .,
geb . Wilhelm.

Niefern , 12. Dezember 1943.

Statt Karten .
Für di« herzliche Anteilnahme
beim Heimgang meines lb . , un¬
vergeßlichen Mannes , unseres
guten , treubesorgten Vaters
Gustav Bauer sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Besonders
danken wir für die tröstenden
Worte, die liebevolle Pflege , die
Kranz- u. Blumenspenden, den
ehrenden Nachruf und allen, die
ihm die letzte Ehre Laben .

Emma Bauer mit Familie .
Weiler, 8. Dezember 1943.

Für die überaus herzl. Anteil¬
nahme bei dem Heldentod uns«,
res lieben, hoffnungsvollen Soh¬
nes , unseres guten Bruders , En¬
kels , Neffen und Vetters , Gefr.
Karl Stähle , sprechen wir unse¬
ren herzlichen Dank aus , beson-
ders für die tröstenden Worte,
den erhebenden Gesang, für die
vielen Blumen u . allen, die ihm
bei der Trauerfeier die letzte
Ehre erwiesen. In tief . Schmerz :

Familie Karl Stähle .
Wiernsheim, 12. Dezember 1943 .

öottesdienste
Evangelische Gemeinde.
I. Pforzheim : Sonntag , 19. Dez.,
4. Advent. Stadtkirche: 9.30 Uhr:
Eiermann ; 11.15 Uhr : Kindergottes,
dienst der Sedan -, Süd » u . Weiher¬
bergpfarrei . — Schloßkirche : 8 Uhr:
Fesenbeckh ; 9.30 Uhr : Fesenbeckh ;
14 Uhr : K . Specht; 15.30 Uhr:
Weihnachtsfeier des Kindergottes¬
dienstes der Nordwestpfarrei, F.
Specht . — Altstadtkirche: 9.30 Uhr:
Weidner, Christenlehre; 13.30 Uhr:
Achtnich ; 15 Uhr : Weihnachtsfeier
des Kindergottesdienstes der Ost-
xfarrei , Achtnich. — Lutherhaus :
14 Uhr : Weihnachtsfeier d . Kinder¬
gottesdienstes der Mittelpfarrei —
Rordstadtgemeindehaus : 9.30 Uhr:
F . Specht, Christenlehre. — Bucken-
oerg: 9.30 Uhr : Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienstes ; 14 Uhr : Weih¬
nachtsfeier d. Kindergart ., Rößger.
— Gemeindesäle : Westpfarrei
(Zerrennerstr. 26) : Sonntag 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ; 16.30 Uhr:
Weihnachtsfeier des Kindergottes¬
dienstes (Krippenspiel) . Mittwoch
14 .30 Uhr : Mütterkreis m. And . ;
16.45 Uhr : Adventsandacht. Don¬
nerstag 20 Uhr: Abendgottesdienst,
Eiermann . — Weiherbergpfarres
(Oechslestr . 13) : Sonntag 11.15 ll . :

indergottesdienst. — Rordpfarrei

Weihnachtsfeier: 14.30 Uhr: Weih ,
nachtsfeier -im Kindergarten der
Nord- und Ostpfarrei , Weber und
Achtmch. — Ostpfarrei (Nordstadt-
gemeindehaus) : Samstag , 18. Dez .,
15.30 Uhr : Weihnachtsfeier des
Kindergartens .

U. Pforzheim-Brötzinge» mit Reu¬
stadtpfarrei «nd Arlinger - Brühl :
Christuskirche : 9 Uhr : Christenlehre
und Frühgottesdienst für Neustadt
und Arlinger, Hack ; 10 Uhr : Hack ;
14 Uhr : Schüler ; 16 Uhr : Weih -
nachtsseier des Kindergottesdienstes,
Schüler. — Neustadtgemeindesaal:
15 Uhr : Weihnachtsfeier 8. Kinder-
gottesdienstes. — Arlinger -Briihl :
11,15 Uhr : Kindergottesdienst.

III. Pforzhetm-Dillweißenstet«:
Sonntag : 9.30 Uhr : Rößger ; 11 Uhr:
Kindergottesdienst.

Herz - 3es» - Stadtkirche: 7, 8, 9.30,
11.15 u . 4 .30 Uhr Gottesdienste. —
Vuckenberg: 9 .45 Uhr.

St Aalouiuskirche: 7, 8, 9.30,
11.15 u. 16.30 Uhr Gottesdienste. —
Arlinger : 9 Uhr Gottesdienst.

Altkathol. « irchengemeiude (Waisen-
Hauskirche ) : Sonntag wetzbn Er¬
krankung kein Gottesdienst.

Methodisteu-Gemeinde, Kapelle Alt¬
städter Kirchenweg 8. Sonntag 9.30
Uhr : Predigt , Simon ; 11 Uhr : So .-
Schule ; 15 Uhr : Weihnachtsfeiei
der Sonntagschule._

'
_

Eoaug. Gemeinschaft, Simmlerstr . 4.
Sonntag : 9.30 Uhr Predigt ; 11 Uhr :
Sonntagschule; 15 Uhr : Weihnachts-
feier der Sonntagschule, Bargmann ,

Gebot, schöne, led .
Damen- Einkaufs-

tafche ; - gef. Pup
pen-Eportwag . m.
oder ohne Puppe ;
. Wertaüsgleich
Angebote unter K
16448 an d. V.

ttî ( i |U« \2wwiciw | uju | *r VIiwycvjn -* wv*
Sonntag : 9 .30 Uhr : Gottesdienst;
11 Uhr : Sonntagsschule. 1. Weih¬
nachtsfeiertag : 9.30 Uhr : Gottes¬
dienst; 15.30 Uhr : Weihnacht' " ' "
der Sonntagschule.

heiraten
Seibstinssrat .Kriegerwitwe, 24 I
alt , ev ., blond, 1,58 na groß, mit !
Kind., sucht sich auf dies . Wege ein.
gt . Ehekameraden in sicherer Stel¬
lung . Nur ernstgemeinte Bildzuschr.
kommen in Frage . Zuschriften un¬
ter I 16824 an den Verlag . '

30 Jahren bekannt zu werden zw .
sp . Heirat . Ernstl . Zuschriften un-
ter G 16828 an den Verlag . -- '

I0k« ihnachts « unsch . Gesucht fü>
meinen 32jähr. Bruder , Reichsange¬
stellter, 1,72 m groß, 4000 Mk . Er-
sparniffe, welcher durch den Tod der
Eltern die Heimat verlor , fleißiges,
vollfchl . Mädchen , wenn möglich m
Eigenheim, Alter 22—27 I . Licht¬
bild erwünscht. Berschw . Ehrensache .
Zuschriften unter 3 17468 an d . B ."

« kltmrer . ohne Anh., 60 I . , evgl .,
1,75 groß , rüstig , wünscht Frl . od .
Ww . ohne Anh., v . Lande, kennen -
zulernen zwecks bald . Heirat . Zu¬
schriften unter M 17465 an d.

Alleinst . Mann , Ans . der 60er I .,
geschieden , treu und liebevoll, sucht
treu« Lebensgefährtin . Nur ernst¬
gemeinte Zuschriften u . H 16394 . *

Hel rat t Herren und Damen von
20—65 Jahren , aus allen Ständen ,
auch Landwirtschaft, mit und ohne
Vermögen, wünschen Heirat Ver¬
langen Sie sofort Angebote durch
die Ehe -Bermittluug „Fortuna "
Mauder , Ebersteinstratze 10, Pforz -
heim, Fernruf Nr . 4981 . Sonntags
bis 17 Uhr._ (38544

28 jähr . Fräulein , in päd . Beruf
tätig , ev ., dkl., 1,68 groß, natur - u.
musikliebend , von angenehm. Aeuß.
und guten Kenntnissen im Haush . ,
wünscht , da es an paffender Gele¬
genheit fehlt, auf dies . Wege d . Be¬
kanntschaft eines Herrn v . guter
Herzensbildung u . in sich. Stellung .
(Bis zu 42 Jahren .) Auch Kriegs¬
versehrter angenehm. Ernstgemeinte
Zuschriften unter N 16712 a . d . V."

Liebe und Treue ('
verbunden mit einer sorgfältigen
Wahl, sind Fundamente glücklicher
Ehen. Tausende fanden sich schon
durch unsere altbewährte , über 20
Jahre erprobte diskrete Einrichtz.
Auskunft kostenlos . Reuland -Brief -
Bund P Mannheim , Schließf. 602

Heirat I Weihnachtswunsch I
Vorarbeiter , 30 Jahre alt , ev ., 1,65
m gr., schwarzh ., sucht ein Fräul .
od., junge Witwe kennen zu lernen .
Zuschriften unter L 16697 an d . V ."

Einheirat in rentables Geschäft
bietet gebildete 40erin vorwärts -
strcbendem Herrn . Näheres unt . 142
durch Briefbund Treuhelf, Brief¬
annahme München 51, Schließfach 3i

Weihnachtswunsch Wer sucht liebes
Mütterchen und treue Ehekamera¬
din? Dam« 51 Jahre (bedeutend
jünger aussehend) , sehr häuslich u.
sehr kinderlieb, mit tadelloser Ver¬
gangenheit und leidgeprüft , wünscht ,
da sehr zurückgezogen lebend, einen
Herrn in gesicherter Position , am
liebsten Witwer mit Kind, kennen
zu lernen . Nur ernstgemeinte Zu¬
schriften mit Bild u. -strengster Dis -
kretion unter H 17391 an d . Verl .

'

Weihnachten 1943 kann auch für Eie
ein glückhaftes Fest bedeuten. Wenn
Sie sich bald , beim Schwarzwald¬
zirkel anmelden. Schreiben Sie an
den Schwarzwaldzirkel, der schon
seit Jahren erfolgreich das Sich -
kenenlernen und Sichfinden in dis¬
kreter Weife vermittelt . Bild mit
Rückporto an Landhaus Freya ,
Hirfau/Calw , Schwarzw., Fernruf
535. Monatl . Beittag 3.— Mk . ft

Witwer , 53 Jahre alt , mit er¬
wachsenem Sohn , wünscht gesunde
Dame im Alter von 40—50 I . zw .
späterer Heirat kennen zik lernen .
Gewünscht wird stilles, ruh . Heim .
Zuschriften u . M 16978 a. d. B . »

Probe - Ehesuchliste mit Fotos,
neutral und verschlossen , f . 2.- Mk .,
Heiraten für alle Kreise und Be¬
rufe , auch für Vermögenslose, auf
diskretem, schriftlichem Wege durch
Institut Brixius , Kaiserslautern
(Pfalz ) . _ (38558

Sefchäftstochter, 34 I ., gute, fymp.
Erfcheing ., gebildet, vermögend,
wünscht edeldenkenden , vornehmen
Lebensgefährten in gef . Position .
Näheres unter NP . 140, D . E. B .,
Zweigst . Karlsruhe Kaiferstr . 104.
Die erfolgreiche Eheanbahnung .

Fabrikbesitzer, 36 I . , statt!. Erschein. ,
viels. interess. , beste Verhältnisse,
sucht gutaussehende, gebild. Dame.
Näheres unt . NP . 139, D. E. B.,
Zweigst . Karlsruhe Kaiferstr. 104.
Die erfolgreich « Eheanbahnung .

Evang.-luth. Kirche. Jfpringen :
10 Uhr : Göltest»., anfchl . Kgd .

Pforzheimer Stadtmiffion . Sonntag :
Bibl . Vortrag fällt aus . — Mitt -
woch : Bibelstunde fällt aus .

Evangel.-prot Pfarramt Jfpringen .
Jfpringen : 10 Uhr: Gottes-
dienst ; 11 Uhr : Kindergottesdienst;
1 Uhr : Christenlehre (Töchter ) .

Evang. « irchcugemeinde Eutingen :
10 Uhr : Zier ; 11 Uhr : Kinder-
gottesdienst.

Moknungen u. tohnle
Leeres Zimmer mit Küchebenütz,
an Frau zu vermieten. Zu erfra¬
gen unter Nr . 16540 im Verlag . *

Gutes Heim findet bei älterem
Ehepaar alleinstehende Frau gegen
Besorgung des Haushaltes . Dur -
lacher Straße 55, 2 Treppen.

MitteigreSe Räumlichkeiten
geeignet für Büro , Kaffee-Restau¬
rationsbetrieb , evtl . Werkküche, zu !
vermieten. Angebote u. A 16553 . * j

Ausbaufähiges , älteres Haus !
als Ferienheim für 30—50 Perso¬
nen zu mieten oder zu kaufen ge¬
sucht. Angebote erbittet Ewaol -Fa -
brik, Bielefeld, Schließfach 509 . >

Geb. D .-G«mmi-
Rohrstiefel Gr. 38 ;
ges. solche Gr . 40.
Angeb . A 16375 ."
Geb . guterh . Kin-
dersportwag. ; ge-
sucht mod . Pup¬
penwagen. Angeb.
unter E 16372 an
den Verlag . »

Geboten
Kiuberbadewanne,
Hochsrequenzappa-
rat ; gesucht Korb¬
möbel, Bodentep¬
pich. Ang. I 16367
Geb. schön., weiß-
seid . Kinder-Cap«
mtt Kaputze , wat -
tiett ; ges. guterh.

Puppenwagen .
Angeb. K 16368 . "
Geb. Damen- oder

H.-Armba»d«hr
15 St . ; ges. gut¬
erh. Wintermantel
Gr . 42. Zu erfrag.
Cutinger Str . 37 .
Geboten ein Paar
Schlittschuhe ; ges.
ein Paar guterh.
Skistiefel Gr . 42,
bezw . 43 . Angeb.
unter F 16514. "
Geb . schöner , mod .
Damenring mit
Aquamarin ; ges.
guterhalt . Damen-

miintermantel Gr .
42—44 . Angebote
unter L 16510 an
den Verlag . "

Gebote» Puppen¬
möbel, Handarb .,
2 Zimmer; gesucht
guterhalt . lederne
Aktenmappe. Ang¬
unter M 16506 . »
Geb . 1 P . braune
Damenstiesel Gr .
39 , gut erh. ; ges.
ein Paar Gr . 40,
mögl . Ski-Stiefel .
Angeb . I 16512 . '
Geb . 1 hölzernes

Schaukelpferd; gef.
gr . Puppe , evtl.
Aufgeld. Zu er-
fragen Nr . 16503
im Verlag . "
Geb . Kofferradio,
1 Wolmuth-Appa¬
rat ; ges. H .. und
D .-Armband -Uhr.
Angebote unter G
16464 an d. V.
Geb. schönes Da¬
mencape , Gummi!
gesucht Ski- Hose
Gr . 46. Angebote
unter M 16466 an
den Verlag .

»
Geboten 1 Eisen¬
bahn und anderes
Spielzeug ; gesucht
ein IÄar Ski. An¬
gebote u . F 17366
an den Berlag . *

Gesucht Puppen¬
wagen, auch Sport¬
wagen; geb . Heiz¬
platte , 220 Volt .
Angebote unter L
17285 an d . B .

"
Geb . Kinderkorb-
Sportwagen mit
Fußsack ; gesucht
Dampfmaschine,

elettr . Eisenbahn
od. Puppenwagen .
Angebote unter A
16563 an d. V . »
Gebot. Eisenbahn ;
gesucht Mädchen¬
stiefel Größe 33.
Zu erfragen Her¬
mannstraße Nr . 4,
1. Stock . -
Geb . Kind.- Sport -
wage« ; ges. schön.
Puppenwagen od .

Dreirad
Holzgartenstraße
Nr . 47 , 2 Tr .

Geb . stabil. Lanf-
aitter mit Holz¬
boden ; ges , Wie¬
genpferd und Ei¬
senbahn. Angeb .
unter ß 16679 . *
Geb . 1 P . Roll¬
schuhe für 9—10-
lähr . ; gesucht eine
Soldatenburg , Lo¬
komotive oder ein

Davoserschlitten.
Angebote unter F
16642 an d . B . »
Geb . rd . Tischchen
mit Metallpl . , ev.
auch Rauchgarn.,
Kaffeemaschine ,

Condart , 1 Teig-
rührschüssel ; ges.
Läufer oder klein .
Teppich , bestecke
od . Armband-Uhr.
Angeb. L 16646 . "
Geb. gr. Schaukel¬
pferd, abnehmbar ;
ges . Ziehharmonika
zum Lernen. An¬
gebote u . C 16936
an den Verlag . »
Geb. ein Schaukel¬
pferd ; gesucht ein
Mädchenmantel f.
10jährige. Ange¬
bote u. H 16948
an den Berlag . "
Geb . Märklinbau -
kasten (2 und 2a) ,
Kaffeemaschine f.
mittleren Haush. ;
ges. Eßbesteck, 2-
od . 3teilig . Ange-
bote u . <8 17050
an den Berlag . *
Geb. erstklass . , gr .
Puppenkauflade» ;

ges . guterhaltene
Nähmaschine . An¬
gebote u . L 16977
an den Verlag . »

verelns-ffnzelgen
Stadt . Singchor e . V .
Musik . Ltg. u. Männerchor : Etädt .
Mustkdir. Hans Leger; Leitung des
Frauenchors : Mustkdir. Hermann
Happel. - Damen und Herren ,
welche Lust haben, sich ^ unserem
Chore anzuschließen und di« Sing -
proben pflichttreu besuchen wollen,

.werden gebeten, ihre Anschrift un¬
serem Chorführer Ludwig Kreß,
Pforzheim , Kiehnlestr. 15, Fernru
Nr. 2068 , mitzuteilen . Für das kom¬
mende Jahr sind in Aussicht genom¬
men : Wiederholung der „Neunten"
von Beethoven, 2 „Heitere Volks¬
konzerte "

, 2 Bunte Abende, sowie
ein großes Werk eines zeitgenössi¬
schen Tondichters. Die Konzerte
finden z. T. auswärts statt . Wie¬
derbeginn der Proben am Montag ,
20. Dezember. - Eintritt jederzeit.

Der Chorführer.

- vis Deutsche Arbeitsfront
NSG. „Kraft diu* Freude"

Löbl . Singergesellschatt
Pforzheim, gegründet 1501.
Hauptversammlung am Sonntag ,
9 . Januar 1944 abends 4-30 Uhr,
im „Hotel Post". Tagesordnung :
1. Jahresbericht d . 1. Obermeisters.
2 . Kassenbericht des Schatzmeisters .
3. Verschiedenes . — Anschließend
Bortrag eines Redners , hierauf ge¬
meinsames Abendessen (kostenfrei )
und gemütliche Unterhaltung . Mit -
wirkende : Männer -GV „Harmonie".
Zur Feststellung der Teilnehmerzahl
ist Anmeldung erforderlich bis
Freitag , den 7. Januar , bei Opti¬
ker Baßmann , gerrennerstraße 16,
Bäckerei Alfred Kollmar, Westliche
39, und „Hotel. Post" beim Pfört¬
ner . 50 Gr. Fleischmarken und 10
Er . Fettmarken sind bei Anmeldung
abzugeben gegen llebernahme der
Effenkarte. Richtangemeldete kön¬
nen nicht am Essen teilnehmen.
Aufnahmegesuche wollenden Unter¬
zeichneten gerichtet werden. Jahres¬
gebühr 3 .— Mk . Otto Schofer, 1.
Obermeister, Durlacher Straße 27 .

Der Rettungsschwimm betrieb
tat Stadtbad (Damenhalle) am
Dienstagabend wird mit sofortiger
Wirkung eingestellt. Bezirk Pforz¬
heim der Deutschen Lebensrettungs¬
gemeinschaft .

Der Kleintierzüchter-Verein Brötzingen
hält am 18. und 19 . Dezember in
der Wirtschaft „zum Arlinger " eine
Lokal- «nd Werbefchau ab . Es
ladet freundl . ein die Berwaltuug .

Kletntierzüchter -Verein oiiefern
Am 18./19. Dezember findet im
Saale zur „Linde" unsere Lokal -
Werbe-Scha «, verbunden mit einer
Verlosung, statt . Zum Besuch ladet
freundl . ein die Schauleitung . (-

Gcfdiofts-flnjeigen
Volksbank Pforzheim

*. ©. « . b. H., Pforzheim, Zerren-
nerstraße 27, bisher Gewerbebank-
Garantiekapital mit Reserven RM
3 362 000 .— Spar - und Depositen¬
gelder RM 11820 000 .— Erwirb ein
Sparbuch bei uns !_ (38556

Hansa Gaststätte
Heute und morgen Familienkouzert

Oer Ehrenplatz unter dem Weih -
nachtsbann ] soll auch diesmal einem
Sparkassenbuch gegeben werden. Sie
schenken mehr als ei» Buch , Sie
schenken den Grundstein für kom¬
menden Besitz. Halten Sie deshalb
Ihre Einlage so , daß sie zum Wei¬
tersparen anregt . Sie werden mer-
ken, Ihr Geschenk konyte gar nicht
besser gewählt sein ! Wer schon ein
Sparkassenbuch besitzt, freut sich be¬
sonders über einen Spargeschenk -
gutschei » , den wir in jeder ge¬
wünschten Höhe ausstellen.

Städtische Sparkasse Pforzheim .
Drogerie Lauer
vorübergehend wegen Krankheit
nur nachmittags von 3—7 Uhr ge¬
öffnet, mit Ausnahme von Mitt¬
woch und Samstag . Am 28 ., 29.
und 30 . Dezember wegen Jnventur -
ardeiten geschloffen . _ (39053

Betr . leere Bierflaschen
Infolge des großen Flaschenman¬
gels wird die Bevölkerung gebeten
alle leeren Bierflaschen schnell¬
stens an den nächsten Bierverteiler
oder die Brauerei zurückzugeben
da der erhöhte Bedarf an Flaschen-hier zu Weihnachten sonst nicht
fichergestellt werd. kann. DiePsorz -

eimer Brauereien «nd Biergroh -
ändler . - : _ (38919

Gin schönes Weihnachtsgeschenk
der Bausparvertrag der „Badenia "
zur Finanzierung des eigenen Hau¬
ses nach dem Kriege. Schreiben
Sie sofort, damit es noch für den
Gabentisch reicht . Prospekte, Haus-
fotos, Beratung kostenlos . „Ba¬
denia" Bausparkasse G. m. b. H.
Karlsruhe , Karlstraße 67.

Reparaturen - Annahme
von Wollfchlüpfern bei
Elise Bäuerle , im Rathaus . (•

Klebeapparate in verschiedenen
Breiten wieder eingetrvffen. Erwin
Seeger, Stempel , Schilder, Büro¬
neuheiten, Dr . Fritz-Todt-Straße 44 ,
Fernruf Nr . 2216 . - (38940

Wäsche zersägen ? Wenn Jun
gens auf der Tischdecke Laubsäge
arbeiten machen , gibt's Schelte.
Aber es ist nicht viel anders , wenn
Sie di« Wäsche auf dem Waschbrett
strapazieren oder mit harter Bürste
bearbeiten . Heute sollte Wäsche
richtig, d . h. genügend lange (min¬
destens 12 Stunden ) eingeweicht
werden, damit beim Waschen nicht
soviel gekocht und gerieben zu wer¬
den braucht. Henko ist nicht unbe¬
schränkt zu haben, deshalb spar¬
sam sein und gründlicher ausnützen!
Je länger . man einweicht , um so
gründlicher wird der Schmutz ge¬
löst !

Geb „ sehr gut erh .
Kinderwagen

gummiber. , ver¬
chromt ; gef. Da.
menrad oder El .-
Herd , 220 V . , mft
Backröhre . Angeb .
unter F 17491. »

Das beste Festgeschenk
ein Klassenlos von Stürmer , Mann¬
heim , P 6 , 26, staatl . Lotterie-
Einnahme, Postfch . Karlsruhe 260 .

Geiger, F . Staeger ufw., signiert,
teilweise Borzugsdrücke, zu verk.
Preisliste versendet unverbindlich
Bergverl , Rud. Rother , München19

üasze .tgem . We -hnachtsgescbenk
Haben Eie schon daran gedacht , für
Ihr « Familie einst ein eigenes
Haus zu schaffen ? Mr zeigen
Ihnen den Weg zu diesem Ziel !
Ein Bausparbrief auf dem Gaben-
tisch ist der erste Baustein dazu
und zugleich eine gute Kapital¬
anlage . Verlangen Sie daher noch
heute unsere ausführliche Druck¬
schrift W. 14 und werden auch Sie
Bausparer bei der „Leonberger",
Deutschlands zweitgrößte private
Bausparkasse. Leonberg, Württemb .
Beachte » Sie «nsere Fensterscha «
Pforzheim, Pforzheimer Reisebüro,
Bahnhofplatz 4.

MiHtvoc .il, d. 29. Dezember, 19 Uhr
im Städtischen Saalbau

<iMozart-Chor
der Berliner Hiiler-Jugend

Chöre alter Meister, Klassiker,
Romantiker, lebend . Komponisten.

Volkslieder -
Leitung: Erich Steifen

Karten zu RM. 3.-. 2--# L- bei der
KdF-Vorverkaufsstelle, OestL 37a
Ruf 3911 und an der Abendkasse

Anmet(lungen(iti(len0i<nst3H{itrtdtr0AF

Kreiswaltung Pforzheim, Oesthche ö7a
Zim* 12, Anmeldungen sofort erbeten»

Filmtheater
Uta - Theater

Sonntag letzter Tag !
Erstaufführung täglich 1.30, 4.00,
6 .30 Uhr. Der Bavaria -Film „Mau
rede mir nicht von Liebe ", mit
Heidemarie Hatheyer, Mathias
Wieman, Hilde Sessak u. a. Di»
große Liebe einer jungen Malerin
geht einen enttäufchungsreichen
Weg , bevor sie Erfüllung findet. -
Vorher „Herrin des Hofes", Kuktur-
film und die Deutsche Wochenschau.
Nicht für Jugendliche. - Vorverkauf
Samstag und Sonntag 11—12 Uhr.
Ab Montag : Unser Weihnachts»
programm : „Der weiße Traum ".

Uta - Theater
Sonntag -vormittag 10.15 Uhr. Letzt¬
mals „Ferien vom Ich" nach dem
berühmten Roman Paul Kellers.
Dieses Bolksstück strömt so viel
Fröhlichkeit aus , weist so viel wit¬
zige Dialoge und beschwingte Musik
au-f, daß man wirklich von einer
Ferienfahrt in die Gefilde des
Frohsinns sprechen kan» . Hauptrol .
len Carola Höhn , H . Speelmans ,
P . Henckels u . a. Vorher die Deut¬
sch« Wochenschau. Jugendl . zugelas¬
sen . Vorverkauf Samstag an der
Tageskasse .

1. 11. 1- l. lchtspiele
1.40, 4.10, 6 .40 (Hauptfilm 7.25)
Uhr. 3n Wiederaufführung „Heide¬
schulmeister Uwe Karsten" mit
Mariänn « Hoppe , Brigitte Hor-
ney, Olga Tschechowa, Hans
Schlenk , Paul Handels, Hein¬
rich Hetlinger. - Zwei Frauen und
ihre Schicksale nach d . Roman von
Felicitas Rose . - Vorher Kultur¬
film : „Jugend am Motor" und
Deutsche Wochenscha». - Jugendl .
nicht zugelaffen. - Vorverkauf Ta¬
geskasse und Samstag 11 —12 Uhr.
Sonntag 10.30—11.30 Uhr.

LILI - Uchtspiele
Nur Sonntag 10.15 Uhr. Des
großen Erfolges wegen noch¬
mals die interessante Wiederauf¬
führung ! Willi Forst mit Mazda
Schneider, Theo Lingen, Max Gül¬
storfs . Trude Haefelin in dem er¬
folgreichen Lustspielschlager „Ich
kenn' dich nicht und , liebe dich .
Ein Film mit viel Musik , Froh¬
sinn und guter Laune. Vorher :
Deutsche Wochenschau. — Jugend¬
liche zugelassen .. — Vorverkauf Ta¬
geskasse und Samstag 11—12 Uhr.

ModernesTheateriftuf 6925
Täglich 2.00, 4.20, 6.40 (Haupt¬
film Beginn 7.00 Ahr.) „Eva ".
Nach der Operette von Franz Lehar
mit Magda Schneider, Hans Söhn-
ker, Heinz Rühmann . Kulturfilm :
„Heimat und Boden". Nach dem
Hauptfilm : Deutsche Wochenschau .
Jugendliche ab 14 Jahre zugelaff.
Vorverkauf sür Sonntag an der
Tageskasse und Samstag und
Sonntag jeweils von 10.30 - 12.30.

Stadttheater
Ab heute Samstag Beginn aller
Abendvorstellungen um 18.30 Uhr!

Heute Samstag , 18. Dez ., 15 Uhr:
„Dornröschen , (Geschlossene Vor¬
stellung.) — 18.30 Uhr : „Mädel
aus Wien". (7, tzamstag -Miete,
Buchstabe H .)

(Sonntag, den 19. Dez., 10.30 Uhr:
„Dornröschen". (Ausverkauft .) —
15 Uhr : „Dornröschen" . (Äusver -
kaust.) — 18 .30 Uhr : „Mädel aus
Wien", Operette . (Freiverkauf .)

Montag, den 20. Dezbr. 15 Uhr :
„Dornröschen". ( Geschlossene Vor¬
stellung für NS .-Frauenschaft.) —
18.30 Uhr : „Ich brauche dich ", Ko¬
mödie . ( Gruppe N in KdF.)

5teUen-Ger«die
Fräulein , 28 Jahre sucht Stelle
auf 1. 1 . 44 als Weißzeugbeschlie¬
ßerin auch Kenntnisse, gewissen¬
haft und zuverlässig im Nähen von
Kleidern und Wäsche. Erfahren in
allen Arbeiten von Großbetrieben,
Heimen, Hotels, Krankenhäusern u.
Lazaretten . Zuschrift, an M . Rein¬
hard, z. Zt. Calmbach (Württbg .)
Wildbader Straße 133.

Offene Stellen
Aelterer Mann für leichtere
Hausarbeiten und Botengänge gef .
Scheideanst , Heimerle & Meule KG

Gesucht für ländl . kleinen Kurort
tüchtige in Haus und Hof erfahren«
Wirtschafterin, nicht unter 45 I .,
perfekt im Kochen und in der Füh¬
rung eines gr. frauenlosen Haus¬
haltes . Vertrauensstellung . Für
Fliegergeschäd . vorteilh . Pos . Zu-
schriften unter B 39264 . - »
' ratr iflr Haushaltsarb . für 3 Tage
in der Woche gesucht . Näheres bei
Bredtmann , Bleichste . 57 , 2. Stock.
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